.. Im und Auslandes an. 


beſigers unterftügt, 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


—— K 


Amtliches. 


Berlin, 12. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 


Departements ⸗Thierarzt Lüthens zu Oppeln den Rothen Adler-Drden 

vierter Klaſſe zu verleihen; den Oberpfarrer Ritz ſch in Wriezen zum Super⸗ 

endenten der Diözes Wrietzen; und den Stadt“ und Kreisrichter am Ende 
in Danzig zum Stadt- und Kreisgerichts⸗Rath daſelbſt zu ernennen. 


— . ———— 


Ein Wort über landwirthſehaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaften. 

Der landwirthſchaftliche Central⸗Verein für Schleſien hat 
neuerdings einen ernſtlichen Schritt zur Begründung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften gethan. Ein Theil unſerer Leſer auf 

m Lande wird darüber durch einen Aufruf an die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine Schleſiens in Nr. 32 des „Landwirths“ ſchon unter⸗ 
richtet ſein. Ueber den Nutzen landwirthſchaftlicher Vereinigungen 
an ſich iſt auch kein Wort mehr zu verlieren; es iſt überall nur 


noch die Frage der zweckmäßigſten Organiſation zu beantworten. 


Dies allerdings dürfen wir uns nicht allzu leicht vorſtellen. Wenn 
in dem erwähnten Aufruf z. B. geſagt wird, daß die geſammte 
Kraft der Vereine zunächſt auf die gewichtigſte Art der Genoſſen⸗ 
ſchaften — die Kreditvereine — zu richten und dieſe verhält⸗ 
nißmäßig am leichteſten zu gründen ſeien, ſo möchte ſich dem zwei⸗ 
ten Satze eben ſo ſehr wiederſprechen laſſen, als dem erſten beizu⸗ 
immen iſt. Es iſt ſowohl in dieſer Provinz, als in Schleſien mit 
er Gründung ländlicher Kreditvereine eine Reihe praktiſcher Er⸗ 
fahrungen gemacht worden; dort find ſämmtliche Verſuche geſchei⸗ 
tert, während hier ein gleicher Verſuch, den Perſonal⸗Kredit des 
Landwirths zu heben, nur ſehr mühſam, unter beſonders glücklichen 
Ausſpicien und dennoch nur unter Hinzutritt der Handelswelt ges 
ungen iſt. ' y 1. 
Städtiſche Kredite (Vorſchuß⸗) Vereine zu gründen, iſt aller⸗ 
dings nicht allzuſchwer, da fie zunächſt nur auf den kleineren Ge⸗ 
werbetreibenden oder Kaufmann berechnet, mit einem geringen 
Betriebskapital und ohne jeden Aufwand an Verwaltungskoſten 
treten können. Bei einem landwirthſchaftlichen Kredit: 
eine, wie ihn die Breslauer Genoſſenſchafts-Kommiſſion im 
Sinne ft, d e ff u Mlionen; benm Das wit 
iemand beftreiten, daß ein Inſtitut, welches in ausgedehnter 
Fal dene end ef der ländlichen Grundbeſitzer einer Provinz, 
die größten mit eingeſchloſſen, wirkſam zuülfe kommen will, mit einer 
geringeren Summe als einer Million ſeine Thätigkeit nicht begin⸗ 
nen oder wenn beginnen, mindeſtens nicht lange fortführen darf. 
Und die Schwierigkeit, ein jo beträchtliches Gründungskapital aus 
den Taſchen des Landwirths allein herauszutreiben, wolle man nicht 
unterſchätzen. Indeß ſoll durch dieſen Hinweis auf die Schwie⸗ 
rigkeiten der Sache der Eifer des ſchleſiſchen Central „Vereins 
für das an ſich ebenſo löͤbliche, als nothwendige Unternehmen 
nicht entmuthigt werden; vielleicht ſind die Geldverhältniſſe in 
Schleſien günſtiger, als wir fie und denken, vielleicht trifft das 
Unternehmen dort auf ſolche Sympathien, daß auch die vermögen?» 
ſten Landwirthe nicht ihrer ſelbſt, aber des Intereſſes der Standes⸗ 
genoſſen wegen ſich demſelben anſchließen, wie es zum Theil auch in 
unſerer Provinz geſchehen iſt. Viel wird immerhin auf die leiten ⸗ 
den Perſönlichkeiten ankommen. Daß wir jeder Provinz des Staats 
ein Zuftitut lebhaft wünſchen, welches den Perjonalfredit des Grund- 
insbeſondere ie f 5 5 2 85 Bo 
bewilligt, als die beſtehenden Wechſelbanken, haben in dieſem 
Glatt it Jahren 5 erkennen gegeben. Was aber uns hauptſäch⸗ 
lich fehlt, und was auch für Schlesien nicht dringend genug empfoh⸗ 
leu werden kann, find Kredit» Vereine für den kleinern Kandniann, 
den ſimplen Bauer, der für ſeine Geldgeſchäfte eines Vormundes 
bed 


5 Thema der Gründung ländlicher Vorſchuß⸗ Vereine war 
ſchon einmal in einem landwirthſchaftlichen Vereine unſerer Pro⸗ 
vinz angeregt worden. Es ergab ſich aus der Diskuſſion darüber, 
daß es zweckmäßig ſei, die Kredit-Inſtitute des Bauernſtandes von 
denen des großen Grundbeſitzers zu trennen, weil die Bedürfniſſe 
ider zu verſchieden ſeien, und die Verwaltung eines in großen 
ummen arbeitenden Inſtituts ſich ſelten gern auf die kleinen Ge⸗ 
ſchäfte des Bauern einlaſſen würde. Die Praxis lehrt, daß dies 
richtig it. | 
gelangten daraus zu dem Schluß, daß für den Bauern⸗ 
and nichts geeigneter ſei, als die Form der bekannten Vorſchuß⸗ 
Vereine, welche ſich in einigen Provinzen der Monarchie, Be in 
Weſtfalen, mit dem beſten Erfolge aus den Städten auf das gand 
verbreitet haben. Deshalb verſäumten wir nicht, auf das Beiſpiel 
Weſtfalens hinzuweiſen, wir müſſen jedoch ſogleich hinzufügen, daß 
wir uns nicht eher die Exiſtenz ländlicher Vorſchußvereine als ge⸗ 
ſichert denken können, als bis ſich hinlänglich erſtarkte Bauernver⸗ 
eine gebildet haben. Dieſe ſind eine Vorausſetzung, welche ſich un⸗ 
dingt erfüllen muß, und für deren Erfüllung die beſtehenden 
landwirthſchaftlichen Vereine verantwortlich zu machen ſind. Bu 
nächſt hätten die kleinen Landleute wohl Gelegenheit, ſich wie e 
in und wieder geſchehen, den ſtädtiſchen Vorſchußvereinen anzu⸗ 
chließen; es iſt jedoch in dieſer Rückſicht wieder der äußerſt lang⸗ 
ſame Fortſchritt zu beklagen, den das Genoſſenſchaftsweſen in unſe⸗ 
ten Städten macht. In 140 Städten und Städtchen nicht mehr 
als 20 Vorſchußvereine! Städte wie Gneſen rühren ſich in dieſer 
Beziehung gar nicht. Ueberall fehlt die Initiative, die Einſicht iſt 
längſt durch die Thatſachen gegeben und der Nothſtand unſeres 
leinbürgers und Kleinbauern liegt offen un da. i 
Wir werden morgen von der zweiten Art landwirthſchaftlicher 
Genoſſenſchaften, den Konſumvereinen, ſprechen. 


Freitag, den 14 Auguſt 1868. 


Deutſchlaund. 

Preußen. Berlin, 12. Auguſt. Die ulframon⸗ 
tane und partikulariſtiſche Preſſe muß vor der preußiſchen 
Politik, ſo ſehr ſie dieſelbe auch befeindet, doch einen ganz wunder⸗ 
baren Reſpekt haben, denn ſie ſchreibt ihr eine Vielſeitigkeit der 


. | für die an demſelben Tage er- 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an ⸗ 

genommen. 


Ziele und eine rege Thätigkeit zu, die bewundernswerth und in ſol⸗ 


chem Maße noch nicht dageweſen iſt. 
das Wort, daß Preußen „heiden mäßig“ viel Geld habe, denn nach 
ihrer Behauptung muß Graf Bismarck das Geld geradezu ſcheffel⸗ 
weiſe vergeuden, ſo daß der Graf von Monte⸗Chriſto gegen ihn ein 
ſchäbiger Geizhals geweſen iſt. Leider müſſen wir die von Seiten 
jener Preßkoalition Preußen angewieſene Ehre zum größten Theile 
mit ergebenſtem Dank, wenn auch mit tiefſtem Bedauern ablehnen, 
aber wir können dem Kitzel nicht widerſtehen, einige der Großtha⸗ 
ten unſerer Regierung nach den Aufzeichnungen der Oppoſitions⸗ 
preſſe — in der ſich namentlich die „Sächſiſche Zeitung“, der 
„Münchener Volksbote“ und die „Neue freie Preſſe“ hervorthut 
— zu regiſtriren. Man höre und ſtaune! Graf Bismarck ver⸗ 
werthet ſeine „ſchlafloſen“ Nächte in Varzin, um „in langen Brie⸗ 
fen“ dem Könige über ſeine politiſche Thätigkeit nach auswärts Bes 
richt zu erſtatten. In Genf finden zwiſchen Agenten Prim's, Maz⸗ 
zins und Bismarcks Verhandlungen ſtatt. Auch die neuliche 
Revolution in Spanien iſt von Preußen angezettelt, um die 
Dynaſtie zu ſtürzen, weil die Königin eine Allianz mit 
Napoleon zu ſchließen vorhat. In Italien werden Garibaldi und 
Mazzini mit preußiſchem Gelde unterſtützt, um den Papit zu ver⸗ 
jagen, die Oppoſition in Paris wird mit preußiſchen Thalern be⸗ 
zahlt; mit dem König von Italien ift, wie die jüngſten Enthüllun⸗ 

gen des Londoner Korreſpondenten der „Neuen freien Preſſe“ und 

belehren, ein Bündniß geſchloſſen, um ihm das Gebiet von Trient 
| zu verſchaffen. (Bekanntlich tauchte dieſe Frage ſchon zur Zeit des 

Nikolsburger Friedensvertrages auf, wurde aber von Preußen ent⸗ 

ſchieden abgelehnt; indeß iſt es jetzt wohl anders geworden, denn 

die „N. fr. P.“ muß es ja wiſſen). In Prag treiben ſich auf Ko⸗ 

ſten Preußens fortwährend Agenten umher und als Hauptagitator 

wirkt in Böhmen „das Mitglied des Berliner Preßbureaus“, von 

dem man merkwürdiger Weiſe in dem hieſigen Preßbureau abſolut 

nichts weiß, ein Herr 


lien zu einem gleichen Unternehmen im Mittelländiſchen Meere. — 
Das iſt eine Blumenleſe aus den genannten Organen von einem 
Tage, und wie heute, ſo geht es morgen. Man weiß in der That 
nicht, was man mehr anſtaunen ſoll, die Phantaſie oder die Fred)» 
heit derer, welche die genannten Blätter mit ſolchen Senſationsen⸗ 
ten bedienen. 

— Die Rückkehr des Königs nach Potsdam iſt für die letzten 
Tage des laufenden Monats in Ausſicht zu nehmen. Von etwaigen 
weiteren Reiſeplänen des Monarchen dürfte zur Zeit nichts Ande⸗ 
res feſtſtehen, als daß den Elbherzogthümern im Laufe des Monats 
September der Beſuch des Landesherrn zugedacht iſt. — Der Kron- 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin find von ihrem Sommeraufent⸗ 
halt in Thüringen nach Potsdam zurückgekehrt. (Prov.⸗Korr.) 

— Der Präſident des Reviſions⸗ Kollegiums und Abg. Dr. 
Lette, ein auch um gemeinnügige Unternehmungen hochverdien- 
ter Mann, iſt nicht unbedeutend erkrankt. 

— Ueber die in der Sitzung des Bundesraths vom 30. Juli 
hinſichtlich des Vorſchlags des Präſidiums wegen Deckung der 
Bundesausgaben gefaßten Beſchlüſſe geht der „Nat Ztg.“ aus 
zuverläſſiger Duelle eine Angabe zu, welche mit derjenigen der 
„Weſerztg.“ nicht durchaus übereinſtimmt. Danach iſt beſchloſſen 
worden: 1) Daß vom 1. Juli d. J. ab mit der Einzahlung der 
Matrikularbeiträge in monatlichen Raten an die Bundeskaſſe mit 
der Maßgabe fortzufahren iſt, daß je nach Bedarf eine frühere 
Einziehung der monatlichen Beiträge durch das Prä⸗ 
ſidium ftattfinden kann; 2) daß die Bundesmilitärverwal⸗ 
tung in den letzten ſechs Monaten des Jahres auch während eines 
einzelnen Quarkals Anweiſungen auf die bei den Bundeskaſſen ein⸗ 

egangenen Zölle und gemeinſamen Verbrauchsſteuern erlaſſen kann. 
3) daß im Uebrigen die Beſchlußfaſſung über den Vorſchlag auszu⸗ 
ſetzen ſei, da die Höhe des Ausfalls noch nicht genügend zu über⸗ 
ſehen und in nächſter Zeit eine Verlegenheit für die Bundeskaſſe 
nicht zu erwarten iſt. 

— Seit einiger Zeit iſt von Unterhandlungen die Rede, welche 
zwiſchen den ſüddeutſchen Regierungen im Gange find, um 
einen dem allſeitigen Bedürfniß entſprechenden Zuſammenhang ihres 
Militärweſens herzuſtellen Es handelt ſich dem Vernehmen 
nach darum, aus Vertretern Bayerns, Württembergs und Badens 
eine ſtändige Militärkommiſſion zu bilden, welcher die Aufgabe zu— 
fallen würde, die Aufſicht über die ſüddeutſchen Feſtungen, ſowie 
über das Vertheidigungsſyſtem Süddeutſchlands und deſſen Zu⸗ 
ſammenhang mit der Vertheidigung Geſammtdeutſchlands zu über⸗ 
nehmen. Von einem beſtimmten Ergebniß der angeknüpften Un⸗ 
terhandlungen verlautet zur Zeit noch nichts, doch ſteht jetzt in Aus⸗ 
ſicht, daß die Kriegsminiſter der drei ſüddeutſchen Staaten im 
Laufe des Monats September zu einer Konferenz zuſammentreten 

werden, um die Grundlagen des beabſichtigten Uebereinkommens 
in Berathung zu nehmen. l 

Die preußiſche Regierung hat an dieſen Verhandlungen, welche 
vorzugsweiſe von Seiten des bairiſchen Kabinets angeregt und be⸗ 
trieben worden ſind, keinen Theil genommen und überläßt es na⸗ 
turgemäß den Süddeutſchen Staaten, für die Verbeſſerung ihres 
Vertheidigungsſyſtems die geeigneten Maßregeln zu treffen. Doch 
hat Preußen ſicher volle Anerkennung für das Streben Süddeutſch 
lands nach militäriſcher Kräftigung und muß lebhaft wünſchen, daß 


Auch glaubt ſie offenbar an 3 : 3 
5 8 Nie of daß fie ſämmtlich ihre Landtage im Herbſte zufammenberufen wer⸗ 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


bald eine Verſtändigung erzielt werde, welche dem Vertheidigungs⸗ 
weſen der Süddeutſchen Staaten, und dadurch dem Wehrſyſtem Ge⸗ 


ſammtdeutſchlands zum Nutzen gereiche. (Proz. Korr.) 

— Sicherem Vernehmen nach wird der Landtag in dieſem 
Jahre ſchon im Oktober zuſammentreten, auch hat man nach den 
bisherigen Verhandlungen mit den einzelnen Regierungen der zum 
Norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten Grund zu der Annahme, 


den, damit, wenn ſpäter der Reichstag tagt, nicht wieder einzelne 
Landesvertretungen mit dieſem kollidiren. Die Arbeiten im preu⸗ 
ßiſchen Landtage hofft man ſo beſchleunigen zu können, daß derſelbe 


mit Ende des Jahres geſchloſſen werden kann, im Januar würde 
ihm dann der Reichstag folgen und wahrſcheinlich wird nach dieſem 
auch das Zollparlament wieder einberufen werden; doch erwartet 


man, daß der Schluß dieſer letzten repräſentativen Körperſchaft be⸗ 
reits in der erſten Hälfte des Mai wird erfolgen können. — Ob 


Graf Bismarck bereits an den Sitzungen des preußiſchen Land⸗ 
tages wird Theil nehmen können, iſt zur Zeit noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit zu bejahen; ſein Zuſtand iſt keineswegs jo günſtig, wie 
man denſelben ſeit einiger Zeit in den öffentlichen Blättern darzu⸗ 
ftellen liebt, wenigſtens ift das Leiden tieferer Art, und wenn auch 
das körperliche Befinden augenblicklich zu keinen ernſtlichen Be⸗ 
fürchtungen Veranlaſſung giebt, ſo iſt es doch jetzt noch ungewiß, 
ob der Minifterpräfident ſich jemals wieder jo anhaltend und eifrig, 
wie bisher, den aufreibenden Arbeiten ſeines Berufes wird hingeben 
können. Merkwürdig iſt es dabei, daß eine große Anzahl von Aerz⸗ 


ten aus allen Ländern, aus Frankreich, England, Italien, aus 


: Fric, rectius Fritſch. Endlich beabſichtigt 
Preußen, ſich zum Alleinherrn . und räth Ita-⸗ 


das Befin den der Ur. fe Site in Garen dr erfreu an ” 


Deutſchland und namentlich aus Bayern dem Grafen Bismarck 
ihre ärztliche Hülfe anbieten, einige haben ſich ſogar perſönlich zu 
ihm begeben, jeder behauptet, ihm Hülfe bringen zu können, der 
Patient aber ſchenkt nach wie vor dem Frankfurter Arzte, der ihn 
ſchon im vorigen Jahre behandelte, ausſchließliches und unbeding⸗ 
tes Vertrauen. — Dieſe der „Voſſ. Ztg.“ zugegangene Mittheilung 
dürfte auch darin eine Beſtätigung finden, daß die „N. Pr. Z.“ 
heute ihre Warnung wiederholt, keine Briefe und Geſuche an Graf 
Bismarck zu ſenden, da ſolche uneröffnet nach Berlin zur reſſortmä⸗ 
ßigen aa zurückgehen. Die „Zeidl. Korr.“ 2 dagegen 
N ex ge Ausgabe i zu 


8 2 u des Graf n Tr 
Der Herr Bundeskanzler, der täglich Depeſchen von Sr. Majeſtät 
dem König empfängt, iſt in der heiterſten Stimmung und bringt 
bereits einen Theil des Tages mit Arbeiten zu.“ 


— Die „8. K. ſchreibt: Unſerer neulichen Mittheilung in Be⸗ 
treff der juriſtiſchen Examina haben wir noch hinzuzufügen, 
daß die Examina — wenigſtens die beſonderen — für die höheren 
Verwaltungsbeamten vorausſichtlich ganz fortfallen werden. 

— Nachdem die Ausrüſtung der geſammten preußiſchen Land⸗ 
wehr mit Zündnadelgewehren ſchon zu Ende 1867 ſicher ger 
ſtellt war, wird gegenwärtig in den Etabliſſements zu Spandau, 
Suhl, Sömmerda u. |. w. mit großer Rührigkeit vorgegangen, um 
noch in dieſem Jahre auch den Bedarf an obiger Schußwaffe für 
die geſammten übrigen norddeutſchen Bundeskontingente zu decken. 

— In dem Miniſterium des Unterrichts iſt eine Ueberſicht der den Ele⸗ 
mentarlehrern in Oſtpreußen während der Zeit des Nothſtandes gewähr⸗ 
ten Un terſtützungen und Zuſchüſſe angefertigt und als Anfangszeit der 
„Herbſt vorigen Jahres“ bezeichnet worden. Danach hat die Regierung in 
Königsberg 38,600 Thlr., die in Gumbinnen 31,968 Thlr., darunter 20,000, 
reſp. 18,000 Thlr. Zuſchüſſe zu den Gehältern gezahlt. Der Geſammtbetrag 
der Beträge aus Staatsfonds, wobei jedoch die Unterſtützungen für emeritirte 
Lehrer und Lehrerinen nicht mitgerechnet ſind (die Zahl der aktiven Lehrer und 
Lehrerinnen iſt leider nicht angegeben), belief ſich ſomit auf 70,568 Thir. Zwei 
Komitée's haben außerdem noch 37,689 Thlr. zu gleichem Zwecke verausgabt, 
fo daß die ganze Summe der Unterſtützungen 108,257 Thlr betragt, wobei 
jedoch nicht außer Acht zu laſſen iſt, daß viele Beträge von den Gebern direkt 
an Lehrer gegangen find, fo daß die Höhe der wirklichen Unterſtützungen da⸗ 
durch „noch bedeutend“ geſteigert wird. 

— Es wird daran gedacht, in Hannover über die Ablöfung von Real. 
laſten ahnliche Beſtimmungen einzuführen, wie dieſelben in den älteren Pro⸗ 
vinzen Geltung haben. Die hannoverſche Geſetzgebung weicht namentlich darin 
ab, daß nur dem Verpflichteten, aber nicht dem Berechtigten das Recht zuſteht, 
auf Ablöſung er Laſten zu provociren. 

A — Die „Prov⸗Korresp.“ bringt heute wieder einen Ernteberiht 
aus Oſtpreußen. Damit derſelbe nicht unrichtig gedeutet werde, iſt darauf 
hinzuweiſen, daß er die Provinz in ihrem ganzen Umfange im Auge hat. Was 
ſpeziell den Regierungsbezirk Gumbinnen betrifft, ſo lauten die Bericht von 
dort ziemlich übereinſtimmend ungünſtig. Die Regierung hat daher ſchon etzt 
ihre volle Aufmerkſamkeit dahin gewandt, um fo früh als möglich ein Ernteer⸗ 
gebniß zu erhalten und danach die etwa nöhigen Schritte zur Abhülfe zu thun. 

L Ueber den Ausfall der Ernte in der Provinz Preußen iſt auch letzt 
ein beſtimmtes Urtheil noch nicht abzugeben, well der Körner⸗Ertrag des Ge⸗ 
treides ſich erſt nach der Ausdreſchung feſtſtellen laßt und weil die für das Er- 
nährungs⸗Bedürfniß fo wichtige Kartoffel» Ernte erſt bevorſteht. Deshalb 
konnte man auf die jüngft in der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ mitgetheilten 
Berichte, welchen zuverläffige Privat⸗Mittheilungen zu Grunde lagen, nur im 
Allgemeinen die Hoffnung ſtützen, daß die Geſammternte der Provinz eine mäßig 
befriedigende und über die ſehr ungünſtigen Ausſichten früherer Monate hinaus⸗ 
gehende ſein werde Dieſe Hoffnung iſt feſtzuhalten, wenn auch neuerdings ver⸗ 
offentlichte Ueberſichten, welche aus einer Vergleichung amtlicher Berichte mit 
den Angaben der landwirthſchaftlichen Vereine hervorgegangen ſind, in Bezug 
auf die ganze Provinz ziemlich unbefriedigend lauten und namentlich für den 
Bal ehe Gumbinnen eine ſehr ungünſtige Ernte in Ausſicht ſtellen. 
Man dar es nicht außer Acht laſſen, daß die Abſchätzungen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen ereine anerkannter Weiſe äußerſt vorfichtig gehalten find und einen 
ziemlich hohen Maßſtab an die Verhältniſſe legen. Ferner iſt zu berückſichtigen, 
daß viele Gegenden des Gumbinner Regierungsbezirks vermöge ihres leichten 
Bodens in der Regel äußerſt geringe Erträge liefern und nur in überaus naſſen 
Jahren eine gute Ernte machen. Nach dem gegenwärtigen Stande der Dinge 
hat man keine Veranlaſſung, von einer allgemeinen Mißernte der Provinz zu 
ſprechen und die Wiederholung der ä vorauszuſagen. 
Sämmtliche Getreidearten haben bei zwar ungenügendem Stroh einen guten 
und in der Beſchaffenheit ganz vorzüglichen Körnerertrag geliefert. eizen 
und Roggen find meiſt entſchieden gut gerathen. Auch die Gerſte fallt nach 
Menge und Beſchaffenheit nicht ungünſtig aus. Dagegen iſt die Klage über 
das Mißrathen von Erbſen und Hafer, namentlich in Bezug auf die Menge, 
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eine ſehr verbreitete. Von entſcheidender Wichtigkeit wird das Ernteergebniß 
der Kartoffeln ſein, die ſich nach den jüngſten Berichten ziemlich gut anließen. 
Als Geſammtergebniß ſteht alſo für die Provinz noch immer der Ertrag einer 
mäßigen Miitelernte in Ausſicht. (Prov.⸗Korr.) 

— Um die Forderungen der hieſigen Bäckergeſellen ihren Meiſtern 
und dem Publikum gegenüber möglichſt zu präcifiren, hatten ſich am Dienſtag 
ca. 150 Werkmeister hieſiger Bäckereien im Saale des Univerſums verſammalk. 
Der Vorſitzende des Strike⸗Komités, Bäckergeſelle Kahlbaum, eröffnete die 
Verhandlungen mit der Mittheilung, daß der Präſident des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Arbeitervereins, Dr. Schweitzer, ſich bereit erklärt habe, heute den Vorſitz 
lu führen und die Sache der Bäcker in die Hand zu nehmen. Die Verſamm⸗ 

ng ſtimmt dem freudig zu, und Dr. Schweitzer, nachdem er für das ihm ent- 
gegen getragene Vertrauen gedankt, ertheilte Herrn Hanke als Referenten des 

trike⸗Komites das Wort. Dieſer wendet ſich hauptſächlich gegen die Ausfüh⸗ 
rungen des Ingenieurs Blum in der letzten Verſammlung des Maſchinenbau⸗ 
Arbeiter vereins, der die Frage, ob der Strike der Bäckergeſellen zu unterſtützen 
ſei, in ziemlich ſchroffer Weile verneinte. Herr Blum hatte namentlich gerügt, 
daß die Backergeſellen den Strike in verkehrter und ungehöriger Weiſe begon⸗ 
nen, daß ſie die anſtändigen Arbeiter durch ihr rohes Benehmen ng Dre 
hätten, ſowie daß die — 5515 der Lohnerhöhung bei gleichzeitiger Verkür⸗ 
zung der Arbeitszeit keineswegs jo gerechtfertigt ſei, wie die Geſellen fie hinſtell⸗ 
ten. Hr. Hanke meint, aus der ganzen Rede des Hrn. Blum ſpreche der baare 
Unverſtand; wenn der Herr ein klein wenig Fachverſtandniß hätte, würde er nicht 
fo abſprechend urtheilen; er müſſe dem Vorſtond anheimſtellen, Herrn Blum, 
welcher die Sympathien des Maſchinenarbeitervereins für die Baäckergeſellen 
ertodtete, energiſch entgegenzutreten. Was die Forderung der Bäckergeſellen 
den Meiſtern gegenüber anlangt, ſo beantragt Herr Hanke, den Meiſtern in 
einem Cirkular die angeſtrebten Vortheile in geſchaftlicher Beziehung nochmals 
auseinander zu ſetzen, und die Forderung nach Abſchaffung der Nachtarbeit und 
Erhöhung des Lohnes energiſch aufrecht zu erhalten. Vor allen Dingen müß⸗ 
ten die Werkmeiſter für dieſe Forderung eintreten; es gebe ſo wenig geiſtesſtarke 
Meiſter in Berlin, die wirklich das Backergewerk praktiſch verſtehen; die mei⸗ 
ſten Geſchafte können nur mit Hilfe des Werkmeifters exiſtiren; möchten die Werk ⸗ 
meiſter doch auch einmal in eigener Sache ihre Geiftesftärke bethärigen; wenn 
die Werkmeiſter die Arbeit niederlegten, ſo ſei Berlin in drei Tagen ausgehun⸗ 
gert (2), die Meiſter mußten nachgeben, und die Nachwelt würde den heutigen 
Vorkämpfern ein Monument ſetzen. Es eigne ſich ſehr wohl, Nachts 2 Uhr die 
Arbeit zu beginnen, womit die Meiſter und das Publikum zufrieden fein könn ⸗ 
ten. — Hr. Kahlbaum ſpricht fi gegen ein an die Meiſter zu erlaſſendes Cir⸗ 
kular aus, da ſich dieſelben den Forderungen der Geſellen gegenüber durchaus 
ablehnend verhalten haben; die Arbeit dürfe erſt um 4 Uhr begonnen werden, 
da man ja ſonſt nur die Nachtarbeit hätte; Hr. Guſtav befürwortet eine Peti⸗ 
tion an die Meiſter, die Arbeit Nachts 12 Uhr beginnen zu laſſen; fange man 
erſt um 4 Uhr Morgens an, fo ſei es ganz unmöalich, um 6 Uhr Weißbrod zu 
liefern. Was die Lohnerhöhung betreffe, jo müfje Jeder ſehen, wie er ſich mit 
ſeinem Meiſter ſtelle. 

Herr Hühnemann ſpricht ebenfalls für Bigirung der Arbeitszeit auf die Zeit 
von Nachts 12 Uhr bis Mittags 12 Uhr und Vergutigung der Extraſtunden. 
Auch ſei es unbedingt nothwendig, daß die Geſellen deim Melſter eſſen und 
ſchlafen, da ſonſt es nicht möglich ſei, das Geſchaft in Ordnung zu halten; 
vielleicht könne eine Einigung dahin erzielt werden, daß der Meiſter dem Ge⸗ 
ſellen das Mittageſſen mit 5 Sgr. vergütige. Er beantrage jedoch, Herrn Kahl⸗ 
baum nicht mehr an der Spitze des Strike⸗Komités zu behalten, da er zuweit⸗ 
gehende Forderungen ſtelle. (Große Unruhe!) — Nachdem Hr. Dr. Schweizer 
einen neulich von der „V. 3.“ veröffentlichten Artikel über die Segnungen der 
Aufhebung der Nachtarbeit bei den Bäckern in Schottland verleſen, ergreift 
Herr Arndt (Schuhmacher) das Wort, um ſich in einigen hochtönenden Phraſen 
gegen die Nachtarbeit auszuſprechen, und wendet ſich dann gegen die ſchon be⸗ 
regten Aeußerungen des Herrn Blum. Wenn ſo etwas noch in einer Arbeiter⸗ 
verſammlung ausgeſprochen werden könne, ſo möge man doch ja von dem 
Staate der Intelligenz ſchweigen. — Herr Walter befürwortet die Aufnahme 
der Arbeit erſt um 5 Uhr Morgens; ebenſo gut, wie die Bädergefellen Abends, 
wenn fie aufſtehen, alte Semmel eſſen müßten, eben fo gut könne es das Pu⸗ 
blikum Morgens auch. Herx Gulitſch will auch erſt Morgens um 5 Uhr an⸗ 
fangen, Sonntags aber nur von 5—8 Uhr Morgens arbeiten. — Nachdem 
noch mehrere Redner für einen frühern oder fpätern Termin für den Beginn 
der Tagesarbeit geſprochen, findet folgende Reſolution die faſt einſtimmige An⸗ 
nahme: „Die Verſammlung der Berliner Bäckereiwerkmeiſter erklärt, daß der 
Beginn der Tagesarbeit Morgens 4 Uhr vollſtändig genügt, um alle Bedürf⸗ 
niſſe des Publikums zu befriedigen.“ Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Altge⸗ 
ſellen und Repräſentanten der Bäckergeſellenſchaft aufzufordern, ſich dem nach 
Bedürfniß zu verſtärkenden Strike⸗Komité anzuſchließen. Nachdem noch Dr. 
Schweizer die Verſammelten aufgefordert, feſtzuhalten an den hier eben aufge⸗ 
ſtellten Grundſatzen, die en zur Geltung gelangen würden, ob früher 
oder ſpäter, ſchloß die Verſammlung gegen 6 Uhr mit einem dreifachen Hoch 
auf den Vorſitzenden. k j 

— In der Zeit vom 20. bis 23. Dftober wird in Berlin der 
vierte Deutſche Handelstag gehalten werden. 

— Man ſchreibt der „Volks⸗Ztg.“ uns aus Wien: Bei dem Wiener 
Bundesſchießen hat der Wirth im Berliner Schützenhauſe, Julius Francke, 
Mitglied des Berliner Schützen⸗Zwrigvereins, den zweiten Hauptpreis auf der 
Feldſcheibe Dresden errungen. Derſelbe beſteht in 30 Stüd Dukaten und iſt 
ein Ehrengeſchenk der Stadt Olmütz. 

— Die Umwandlung des Ortsnamens der im Stargardter Kreiſe gelege⸗ 
nen Ortſchaft Oſſieczno in „Hagenort“ iſt genehmigt worden. 

— Ueber den Arbeitervereinstag in Nürnberg ſagt die „Volks⸗ 
Zeitung“ in ihrem heutigen Leitartikel: Ein Punkt der Tagesord⸗ 
nung hat uns große Beſorgniſſe eingeflößt. Es wird dem Arbei⸗ 
tervereinstag nämlich zugemuthet, daß er ſich für ein beſtimmtes 
politiſches Programm entſcheiden ſolle. Wir würden eine ſolche 
Entſcheidung in der That für eine ernfte Gefährdung der die arbei⸗ 
tenden Klaſſen ſpeciell berührenden Intereſſen halten. Wir erach⸗ 
ten es für die erſte Pflicht jedes Bürgers, und alſo auch des Arbei⸗ 
ters, ſich über ſeine Stellung zu den nen Tagesfragen klar zu 
werden, aber dieſer Pflicht hat er eben als Bürger und nicht als 
Arbeiter zu genügen Es iſt Thatſache, daß die Vereinigungen der 
Arbeiter in England gerade in den letzten Jahrzehnten die bedeu⸗ 
tenditen Reſultate für die Förderung ihrer Intereſſen erzielt haben; 
aber es iſt nicht weniger gewiß, daß ſie dieſe Reſultate nicht erzielt 

aben würden, wenn ſie nicht von den die Reform ihrer lokalen 
erhältniſſe bezweckenden Beſtrebungen die politiſchen Tagesmei⸗ 
nungen fern gehalten hätten. 

Die Gefahr iſt um ſo größer, welche aus der Entſcheidung des 
Arbeitervereinstags für eine ganz beſtimmt ausgeprägte politiſche 
Nichtung entſtehen würde, weil bei der Zerfahrenheit, in welcher das 
Parteiweſen in Deutſchland ſich gegenwärtig befindet, gar nicht ab⸗ 
zuſehen iſt, wie lange das aufgeftellte Partei - Programm vorhalten 
würde. 8 

Wir halten die Aufſtellung eines beſtimmten politiſchen Partei⸗ 
Programms Seitens des Arbeitervereinstages aber auch für über⸗ 
flüſſig. „Laſſen wir die Namen und halten wir uns an die Sa⸗ 
chen,“ jagt ein alter franzöſiſcher Schriflſteller. 

— Die „Augsb. Abdztg.“ führt dem „Volksboten“, welcher an 
der Hand der Uſedom'ſchen Note über die ungariſche Inſurrektion 
als etwas Unerhörtes Zeter ſchreit, in aller Ruhe vor, wie genau 
das Nämliche ſchon von vielen kriegführenden Staaten strictissime 
in Ausführung gebracht worden ſei, jo z. B. dreimal von Oeſtreich 
gegen Bayern, nämlich im dreißigjährigen, im ſpaniſchen Erbfolge⸗ 
und im Tirolerkriege. Die „N. Nachr.“ aber jagen wörtlich; 

„Diejenigen, die jetzt auf der Tribüne des Schützenfeſtes zu Wien die 
preußiſche Regierung brandmarken wollen, weil ſie im Kriege Oeſtreich ins 
Herz zu treffen ſuchte, waren es, die im Jahre 1866 laut und ungeftüm die 
Bernihtung reußens forderten. Aus der Mitte der Herren Freſe, Mayer, 
Hausmann, Pfau ꝛc ertönte zuerſt und fortwährend der Ruf: ceterum cen- 
seo, Borussiam esse delendam, und als Hr. Varnbüler etwas ſehr verfrüht 
ſein „Weh den Beftegten!" rief, da waren es wieder dieſe Kreiſe, die in har ⸗ 
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moniſchem Zuſammenklang mit ultramontanen Blättern dieſen Ausſpruch mit 
Jubelgeheul begrüßten. Aber ſchon 2 5 ſchon zur Zeit des Gaſteiner Ver⸗ 
trags ertönte es in der „Frankfurter Poſtzeitung“ und den verwandten Blät⸗ 
tern, daß es dem kriegsgewärtigen Oeſtreich und den finanzkräftigen Mittel- 
ſtaaten nicht ſchwer fallen werde, dem preußiſchen Staate den Garaus, der 
Epifode Friedrichs des Großen ein Ende zu machen, und von da an wurde ein 
Jahr lang und täglich das hundertſtimmige Lied geſungen, daß eine Million 
Krieger bereit ſtehe, Preußen zu erdrücken, zu zermalmen, auf das Markgrafen⸗ 
thum Brandenburg zurückzuführen u. ſ. w. War das Aufſchneiderei, ſo durfte 
man ſich doch nicht darüber beklagen, wenn es wörtlich verſtanden wurde; denn 
in ſolchen Zeiten hört der Spaß auf und iſt man im Rechte, Alles ernſthaft zu 
nehmen. Je weiter die Stunde vorrückte, deſto wilder wurden übrigens die 
Drohungen, und bei dem Mobilmachungsbeſchluß des Bundestages wurde 
überall von den Kriegszügen nach Berlin und von der Zerſtückelung des preu⸗ 
ßiſchen Staates wie von einer zweifelloſen Sache geſprochen. Diejenigen aber, 
die damals dies thaten, haben wahrlich jetzt kein Recht, Preußen Mu ſchmähen, 
daß es, wo ſeine ganze Exiſtenz auf dem Spiele ſtand, kein Mittel zurückwies, 
dies zu retten. Preußen hat allerdings im Bunde mit Italien Oeſtreich und 
die kleinen deutſchen Staaten bekriegt, es hat wirklich den Fremden ins Land 
Kai aber waren denn die Polen, Kroa en, Czechen ıc., die an der Grenze 

ereit ſtanden, auf den Wink eines deutſchen Fürſten in das deutſche Land 
Preußen einzufallen, keine Fremden, ſondern Deutſche? Hat man vergeſſen, 
daß in Franken Italiener im Vereine mit bayriſchen und öſtreichiſchen Soldaten 
die Preußen bekämpften? Und wenn man es als fluchwürdige revolutionäre 
That bezeichnet, daß Preußen die Ungarn zum Abfall bewegen wollte, ſo muß 
man ſich doch auch der eigenen Thaten und Verſuche erinnern und nicht ver⸗ 
geſſen, daß ein öſtreichiſcher Graf mit polniſchem Namen die Vollmacht hatte, 
in Poſen einzufallen und die Polen zum Aufſtande zu rufen; daß man ferner 


in ganz Suͤddeutſchland darauf ſpekulirte, daß nach Ausbruch des Krieges die 


rheiniſchen und weſtfäliſchen Landwehrregimenter aufſtehen und abfallen wür⸗ 

den, ja daß ſogar von ultramontaner Sen 

Zieles gewirkt wurde.“ 
Anklam, 10. Auguſt. Das Kriegsminiſterium hat jetzt den 

Magiſtrat benachrichtigt, daß Se. Majeſtät der König die Errich⸗ 

tung einer Kriegsſchule hierſelbſt beſtätigt habe und daß mit 

den weiteren Unterhandlungen nunmehr vorgegangen werden 


könne. (St. Ztg.) 3 
Brieg, 10. Auguſt. [Vierfacher Mord. Eine ſchau⸗ 
derhafte That iſt am Donnerſtage in dem nahen Dorfe Klein⸗Oels 
verübt worden. Das 9 Jahr alte Kind des dortigen Hofgärtners 
Bücher ſollte einem anderen Mädchen ein Paar goldene Ohrringe 
entwendet haben. Die Eltern des beſtohlenen Kindes machten bei 
dem Lehrer und Schiedsmann Anzeige; dieſer ließ den B. zu ſich 
rufen und hielt ihm den Vorfall mit der ernften Ermahnung vor, 
fortan auf ſeine Kinder ein wachſameres Auge zu haben, da er 
ſonſt eine Diebesbande erziehen würde u. ſ. w. Der arme Mann 
nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß er, ohne Wiſſen ſeiner Frau, den 
Entſchluß faßte, ſich ſammt ſeinen Kindern, einem Knaben und 
drei Mädchen, das Leben zu nehmen. Zur Ausführung dieſes Vor⸗ 
habens begab er ſich unter dem Vorwande, ſie wollten zur Groß⸗ 
mutter gehen, mit den Kindern nach einem tiefen Waſſerzraben. 
Unter der Brücke, die in der Nähe des Dorfes Niehmen über den⸗ 
ſelben führt, band er die beiden jüngſten Mädchen, 5 und 3 Jahre 
alt, zuſammen und warf ſie ins Waſſer. Als der Knabe dies ſah, 
entlief er, worauf der Vater das älteſte, ſich fürchterlich ſträubende 
Mädchen ergriff, ſich daſſelbe mit zu dieſem Zweck mitgenommenen 
Stricken ſelbſt um den Leib band und ſich auf die im Waſſer mit 
dem Tode ringenden Kinder ſtürzte; alle vier fanden den Tod. 
en Fern Erin — 8 55 5 2 l. 3 8 
Elbing, 12. Auguſt. [Zweites Bahngeleiſe.] Der Bahnkörper 
zu dem zweiten Schienengeleiſe der Strecke Elbing⸗Marienburg iſt beinahe fer⸗ 
tig. Mit der Benutzung des zweiten Geleiſes ſoll zugleich ein neuer durch⸗ 
gehender Perſonenzug zwiſchen Eydtkuhnen⸗Berlin vom 1. Oktober ab in den 
bisherigen Fahrplan der königl. Oſtbahn eingelegt werden. 5 5 
Ems, 12. Auguſt. Se. Majeität der König iſt jo eben in 
Begleitung des Flügel⸗Adjutanten Grafen Lehndorf über Elteville 
nach Schwalbach abgereiſt und wird am Abend ſich nach Koblenz 
begeben, woſelbſt übernachtet wird. Morgen Abend wird Se. 
Majeſtät in Wiesbaden eintreffen, woſelbſt die Spitzen der Behör⸗ 
den zum Empfange befohlen ſind. Am Sonntag Nachmittag ſetzt 
der König die Reiſe nach Homburg fort, verweilt dort bis zum 19. 
und begiebt ſich am 20. nach Düſſeldorf, am 21. nach Köln. Am 
21. und 22. d. finden in Düſſeldorf und Köln Truppenbeſichtigun⸗ 
gen ſtatt. Der König nimmt in beiden Städten das Abſteigequar⸗ 
tier im Regierungsgebäude. 
Flatow, 9. Auguſt. [Schwierigkeiten beim Eiſenbahn bau. 
Am (. d. Monats tagte hier der Kreistag; derſelbe hatte unter anderen Gegen⸗ 
ſtänden auch nochmals über die unentgeliliche Hergabe des Grund und Bodens 
für die Schneidemühl⸗Dirſchauer Eiſenbahn zu berathen reſp. zu beſchließen. 
Die gedachte Bahn durchläuft unſern Kreis auf einer Lange von ſechs Meilen 
und es werden zur Anlage etwa 700 Morgen im Werthe von ca. 40,000 Thlr. 
erforderlich fein. An den früheren Beſchluß, das Terrain ohne Entſchädigung 
zu verabfolgen, war die Bedingung geknüpft, daß der Fiskus auch die Strecke 
der von der Bahn zu durchſchneidenden k. Forſt bei dem Dorfe Gr. Lutau un- 
entgeltlich hergebe und das zum Ankauf des beanſpruchten Territoriums noth- 
wendige Kapital auf die Dauer von 6 Jahren vorſchieße. Nach dem Reſkript 
des Handelsminifters vom 27. Mai c. wird das Verlangen wegen Hergabe der 
Borft gänzlich abgelehnt und der Vorſchuß der Kaufſumme nur auf 2 Jahre 
bewilligt. Zugleich iſt angedeutet worden, daß, wenn die Kreisvertretung auf 
Erfüllung der erſten Bedingung beſtehen ſollte, dann der in Ausſicht genom⸗ 
mene Bau der Bahnhöfe Krojanke und Linde unterbleiben oder doch in Frage 
geſtellt werden würde. Um dieſe Angelegenheit nun in befriedigender Weiſe zu 
ordnen, geht eine Deputation nach Berlin, beſtehend aus dem Landrath von 
Weiher, Rittergutsbeſitzer Wilkens auf Sypniewo und dem Landſchaftsrath 
v. Müllern auf Soſſnow. Inzwiſchen wird auf der Tour Schneidemühl⸗Kro⸗ 
janke rüſtig vorwärts gearbeitet und es ſoll nächſtens die vierte Meile in An⸗ 
griff n werden. (G) 
ül ich, 7. Auguſt. Bei feiner Rückkehr von Aachen am verfloſſenen 
Mittwoch Abend wurde der Landrath Freiherr von Hilgers am Eingange 
der Stadt von mehreren Notabeln begrüßt, bei dem darauf erfolgenden Eintritt 
in Michel's Hotel unter dreimaligem Hoch von den dort ſeiner harrenden Bür⸗ 
gern empfangen. Auf eine kurze Anrede des Friedensrichters erwiderte der 
andrath, daß die jüngft verfloſſenen Monate die ſchmerzlichſte Zeit feines Le⸗ 
bens geweſen; die große unerwartete Theilnahme, welche ihm indeß hier zu 
Theil geworden, habe jedoch dazu beigetragen, den Schmerz zu mildern. Er 
ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf Jülich. — In einer geftern Abend ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung von 13 Stadtverordneten wurde ein Antrag geſtellt, 
dahin gehend, dem Bürgermeiſter Jungbluth zu eröffnen, daß fie unter den 
näher ausgeführten Verhältniſſen nicht mehr unter feinem Vorfige den ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltungsſitzungen beiwohnen würden, und ihm zugleich angedeutet, 
fein Amt niederzulegen. Der Antrag wurde von den anweſenden Stadiverord⸗ 
neten genehmigt und zugleich beſchloſſen, denſelben dem königlichen Landraths- 
amte und der königlichen I Beh mitzutheilen. In der heute ſtattgefundenen 


Stadtrathsſigung, in welcher Freiherr von Brachel den Vorſitz führte, verlas 
derſelbe ein Schreiben des fue ungbluth, worin letzterer erklärte, dieſer 
Sitzung nicht beiwohnen zu können, daß er ſich im Uebrigen ſeine weiteren Er⸗ 
klarungen und Entſchließungen mitzutheilen vorbehalte. 

Kiel, 10. Auguſt. Das Wettrudern von Booten der 
Marine hat heute, von 4 Uhr Nachmittags an, ſtattgefunden. Von 
der Booten der verſchiedenen Kriegsschiffe trugen unter andern die 
der „Auguſta“ und der „Niobe“ Preiſe davon. Morgen findet das 
Segel⸗Wettfahren ſtatt. 

Schwalbach, 12. Auguſt. 


Se. Majeſtät der König von 
Preußen traf heute Nachmittag um 5%, Uhr hier ein und fta 


ttete 


e ganz offen für die Erreichung dieſes 


unmittelbar nach ſeiner Ankunft dem Kaiſer von Rußland einen 
Beſuch ab. Auf Morgen wird der König von Bayern hier erwartet. 


Großbritannien und Irland. 

— Der für Legung eines Atlantiſchen Kabels zwiſchen Frankreich 
und Amerika mit einem Kapital von J, 200,000 Pfd. St. zu bildenden Anglo⸗ 
Franzoſiſchen Kompagnie präfidirt, wie wir weiter erfahren, der Right Hon. 
Robert Lowe. Das Kabel der Geſellſchaft wird von der Telegraph Konſtrul⸗ 
tion und Maintenance Kompany zu London angefertigt werden; das mit ſeiner 
Legung betraute Rieſenſchiff Great Eaftern fteht unter Führung des Kapitains 
Sir James Anderſon und verrichtet ſeine Arbeit noch außerdem unter der ſpe⸗ 
ziellen Aufſicht des Sir Samuel Canning, welcher als Chef-Ingenieur der Ez⸗ 
pedition beigegeben wird. Trotz einer großen Anzahl von Vorſchlagen zur Ver⸗ 
beſſerung der gegenwärtig 719 Kabelform, haben ſich die anerkannteſten 
Autoritäten der elektriſchen Wiſſenſchaft für die bereits erprobte Form des Kar 
bels der Anglo⸗Amerikaniſchen Kompagnie entſchieden. Da die neue Linie von 
Breſt nach der Inſel St. Pierre und von da über 800 Meilen ſeichtes Waſſer 
hinweg nach dem Feſtlande in einer Länge von 3500 Meilen in runder Zahl ge 
legt werden wird, fo wird das neue Kabel der Anglo⸗Franzöſiſchen Kompagnie 
um ein Drittel länger als das bereits beſtehende ſein. Daher erklärt ſich auch 
das größere ir der neuen Kompagnie, welches das der Anglo Amerikani⸗ 
ſchen um faſt die nl überfteigt. Der wichtigſte Punkt für das Publikum 
bei dieſem neuen Unternehmen iſt jedoch unſtreitig die Wahrſcheinlichkeit eines 
beträchtlichen Falles in den Preiſen der Depeſchen zwiſchen England und Ame 
rika. Der Mapimalpreis einer Depeſche von zehn Worten iſt nämlich jetzt von 
der Anglo⸗Franzöſiſchen Kompagnie auf zwei Pfd. St. feſtgeſetzt worden. 


Frankreich. 

Paris, 10. Auguſt. Die Kaiſerin war am Sonnabend, als 
der Kaiſer nach Fontainebleau zurückkam, dieſem bis zur Eiſen⸗ 
bahn entgegengegangen, wo ſie mit dem kaiſerlichen Prinzen und 
ihrem Gefolge über / Stunden wartete, da der kaiſ. Zug ſich ver⸗ 
ſpätet hatte. Als der Kaiſer ausgeſtiegen, umarmte er die Kaiſerin 
und den kaiſerlichen Prinzen. Geſtern war ein glänzendes Feſt in 
Fontainebleau. Ein großes Diner fand ſtatt und des Abends war 
Muſik und Feuerwerk in dem reſervirten Garten, wo auch das Pur 
blikum zugelaſſen wurde. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der fall. 
Prinz ſahen dem Schauſpiele vom Balkone aus zu. Heute Morgen 
kam der kaiſ. Prinz, welcher geſtern die 150 Schüler des Kollegiums 
von Melun in Fontainebleau empfing, nach Paris, um der großen 
Preisvertheilung in der Sorbonne anzuwohnen. Sein Gouver⸗ 
neur und ſein Erzieher begleiteten ihn. Um 10½ Uhr war Mini⸗ 
ſterrath in Fontainebleau. Der Unterrichtsminiſter Duruy wohnte 
demſelben nicht bei, da er der Feierlichkeit in der Sorbonne vorſte⸗ 
hen muß. — Heute Nacht iſt in der Umgegend von Paris, in Bel⸗ 
levue, Meudon und einigen anderen Orten ein ziemlich ſtarker Erd⸗ 
ſtoß verſpürt worden. Die Leute wurden aus dem Schlafe aufge⸗ 
rüttelt. Unglücksfälle kamen nicht vor, aber mehrere Häuſer an dem 
Eiſenbahnhofe erhielten Riſſe. — Rochefort iſt heute Abend vor den 
Unterſuchungsrichter eitirt. Man glaubt jedoch, daß er dieſem 
Rufe nicht Folge leiſten wird. Man nimmt vielmehr an, daß er 
vor der Hand in Brüſſel bleibt. Der „Figaro“ begnügt ſich, ein⸗ 
fach anzukündigen, daß „Herr Henri Rochefort ſich augenblicklich in 
Brüſſel befindet“. Die letzte „Lanterne“ ſollte anfänlich viel ſtär⸗ 
kere Dinge enthalten, aber der Drucker legte ſich ins Mittel und 
cenſirte dieſelbe. 


— Schon vor n General -Preis: Vertheilung an 


die Schulen der Lyceen welche in der Sorbonne unter dem 
Vorſitze des Unterrichtsminiſters ftattfand, waren die Gymnaſiaſten in einer 
erregten Stimmung. Als die Trommeln plötzlich wirbelten, erſcholl von allen 
Bänken der Ruf: „Oh, was iſt das!“ Da ertönte eine Stimme: „Es iſt ge 
wiß der Marſchall Canrobert!“ und da ſich in dieſem Augenblicke gerade die 
Pforten des Saales öffneten und der Marſchall eintrat, jo war deſſen Empfang 
ein äußerſt heiterer, denn von allen Banken ertönte ein formidables Gelächter 
Der kaiſerliche Prinz, welchem Duruy entgegenging und der den Großkordon 
der Ehrenlegion über feiner Sammtjade trug, wurde kühl empfangen; kein 
Ruf ertönte, doch wurde die Ruhe ſonſt nicht geſtört. Als Duruy feine Rede 
hielt, die von Anfang bis zu Ende eine Lobhudelei auf den Kalſer war, gaben 
die Schüler keine Zeichen des Beifalls kund. Das Nämliche war der Lal, als 
der Vicerektor die übliche lateiniſche Rede hielt; doch als derſelbe das Wort 
„Napoleonem“ ausſprach, wurde von allen Seiten geziſcht Bis dahin war 
die Verſammlung im Ganzen genommen ziemlich ruhig geblieben; als man 
aber dann zur Preisvertheilung ſchritt und der junge Pelletan, der Sohn des 
Deputirten, als Preisgekrönter genannt wurde, ſtießen die Schüler ein wahres 
Freudengeſchret aus. Als dann der junge Cavaignac, Sohn des früheren Prä⸗ 
ſidenten der Republik von 1848, oder vielmehr Chef der damaligen Epekutio⸗ 
gewalt, ein Acceſſit erhielt, war der Beifall noch größer, und als dieſem 
gar ein Preis zugeſprochen wurde, brach ein gewaltiger Beifall los, der — 
in Gegenwart des kaiſerlichen Prinzen, welcher ein ganz verblüfftes Geſicht 
machte — ungefähr fünf Minuten anhielt. Es war ein merkwürdiges Schau⸗ 
ſpiel. Duruy wurde bleich, und Canrobert, auf deſſen Befehl man bekanntlich 
am 4. Dezember 1851 die unſchuldigen Ladenbeſitzer auf dem Boulevard Mont 
martre zuſammenſchießen ließ, machte ein gar grimmiges Geſicht. Noch ſchauer ⸗ 
licher aber wurde der Beifallsſturm zu Gunſten des jungen Cavaignac, als 
dieſer nicht von feinem Sitze herabftieg, um feinen Preis aus den Handen des 
Miniſters zu empfangen und man erfuhr, daß er dem, welchen man abgeſandt 
hatte, um ihn zu dem Miniſter zu führen, geantwortet habe: „Ich will mich 
nicht von dem Miniſter, und dies im Beifein des kaiſerlichen Prinzen, preiskeör 
nen laſſen.“ Der junge Duruy, Sohn des Miniſters, erhielt nun einen Preis. 
Allgemeines Geziſch was aber ſofort wieder in einen Beifallsfturm ausartete, 
als der junge Cavaignac noch einen zweiten Preis erhielt. Als Duruy nun 
ſchließlich die Sitzung aufhob, rief einer der Anweſenden: „Vive le prince“ 
Tiefe Stille, und einige Sekunden darauf einiges Händeklaſchen, aber unter ⸗ 
brochen von formidablem Geziſch. So endete die Feierlichkeit. Der Vicerektor 
war von den Vorgängen ſo ergriffen, daß er ſeinen alten Brauch vergaß, den 
Profeſſoren die üblichen Erfrischungen (das Eis war ſchon bereit) anzubieten, 
und dieſelben genöthigt waren, halb verdurſtet die benachbarten Sta eehäuſer 
aufzuſuchen. Wenn der Skandal im Innern der Sorbonne unerhört war, ſo 
ging es vor derſelben noch ſtürmiſcher zu. Man hat dort einen Studenten 
verhaftet, der einen Polizeibeamten gefragt, ob Henri Rochefort ebenfalls einen 
Preis erhalten habe. Im Quartier Latin herrſcht natürlich ob der Vorgänge 
in der Sorbonne die ausgelaffenfte Freude, und Rochefort ift dadurch für den 
Augenblick ganz in den Hintergrund getreten. Die „Lanterne“ felbft wird aber 
noch fortwährend vom Publikum verſchlungen. Die Zahl der Exemplare, 
welche mit Beſchlag belegt wurde, beträgt 750.0. 

Paris, II. Auguſt. ⸗Patrie“ jagt über die Rede, welche der 
Kaiſer in Troyes gehalten hat, daß die darin ausgedrückten friedli⸗ 
chen Verſprechungen verwirklicht werden, da keine Nation in Europa 
eriftire, welche die Erhaltung des Friedens nicht wünſche. 

— Nachdem Henri de Rochefort der geſtrigen Citation vor 
den Unterſuchungsrichter keine Folge gegeben hat, ift derſelbe auf⸗ 
e worden, ſich nächſten Freitag vor dem Zuchtpolizeihofe 
zu ſtellen. 

Paris, 12. Auguſt. Einer amtlichen Bekanntmachung zur 
folge wird die Revue über die Nationalgarde am nächſten Freitage 
abgehalten werden. 

— Die „dl. Korr.» entnimmt dem Briefe eines Mannes, welcher in der 
hoheren Pariſer Geſellſchaft verkehrt und auch zu der dortigen offiziellen Welt 
nähere Beziehungen hat, eine Stelle, welche für die politiſche Situation von 
Intereſſe iſt. Es heißt daſelbſt: „In unſeren ofſiziellen Kreiſen iſt die Sprache 
die friedlichſte von der Welt; aber es iſt fühlbar, daß man doch dem Frieden 
a de 15 HA den A sie ohne weitere Widerrede eine Piz 
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re 55 u k . Ay A 

phantaſtiſchen Artikel des Herrn von Girardin, aber auch diefer Mann 
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uge habend, den Kaiſer zu ſchieben ſucht. Man lacht über die : 
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ſchließlich doch die Meinung einer Regierungs⸗ oder Parteigruppe aus. Es 
mögen auch in dieſen Kreiſen keine beſtimmten Pläne vorliegen, aber in Erwar⸗ 
tung ſolcher ſucht man den Franzoſen die Ueberzeugung beizubringen, daß Preu- 
ßen allein es zu verantworten habe, wenn die Sffentlice teinung ſich nicht be» 
ruhigen könne.“ — Die Ricptigkeit dieſer Auffaſſung wird von demjenigen 
Theile der offiziöſen Pariſer Preſſe, welcher die Kriegspartei vertritt, täglich 
beſtätigt. Jedenfalls aber haben ſich die Chancen der franzöſiſchen Kriegspartei 
ſeit der Zeit, wo jener Brief geſchrieben wurde, noch weſentlich verſchlechtert. 
Die Rede, mit welcher Herr v. Seuſt kürzlich die Fanfaronaden der ſchwäbiſchen 
Demokratie beantwortet hat, läßt keinen Zweifel darüber, daß die öſtreichiſche 
Regierung ernſtlich den Frieden und freundſchaftliche Beziehungen zu Preußen 
wünſcht und nicht daran denkt, die Ziele der franzöſiſchen Chauviniſten zu den 
ihrigen zu machen. Dieſe werden vorausſichtlich auch bald einen anderen Ton 


anſtimmen. Der von dieſen unabhängige Theil der franzöſiſchen Preſſe ver⸗ 


urtheilt das Treiben derſelben auf das Entſchiedenſte. So ſchreibt der „Avenir“: 
Die Kriegspartei weiß ſehr wohl, daß Oeſtreich wenig geneigt iſt, ſich den Ge⸗ 


um Preußen zu iſoliren. So hoffte man von der unpaſſenden Veröffentlichung 
der Uſedom'ſchen Note des Generals Lamarmora den Bruch der preußiſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Allianz und die Vergiftung der Beziehungen Preußens zu Oeſtreich. 
Dieſe Hoffnung hat indeß getäuſcht.“ 


Italien. 


Rom. Die 2 R veröffentlichteinen Zrößern Theil aus einem 
neuen Sendſchreiben Mazzini's an ſeine Parteigeno en, in 
welchem er anſcheinend der Hoffnung entſagt, daß die italieniſche 
Freiheit durch einen Handſtreich gegen Rom gegründet werden 
könne, vielmehr das Volk ermahnt, zunächſt mit der Befreiungs⸗ 
arbeit bei ſich ſelber anzufangen, ſich beſſer zu organiſiren und dar⸗ 
auf hinzuwirken, daß zunächſt die Regierung reinen und kräftigen 
Händen anvertraut werde. Unter Anderm heißt es in dem Akten⸗ 
ſtücke: 

„Der letzte ſo heroiſche Anſchlag auf Rom konnte nicht gelingen. Die in 
der Provinz begonnene Bewegung — ich habe es euch geſagt, aber ihr habt 
nicht auf mich gehört — mußte unfehlbar die Erhebung Roms unmoglich 
machen und ſofort die fremde Intervention nach ſich ziehen. Man hätte viel 
mehr vorſichtig alle Angriffsmittel in Rom vereinigen und von Rom aus das 
Signal geben müſſen. Gegenwärtig unterſagt ſich nach den traurigen Folgen 
des letzten Anſchlags auch dieſes Verfahren von ſelbſt. Die Aufgabe muß an⸗ 
ders geſtellt werden. Aus den Städten Italiens muß die Be reiung Roms 
kommen. Dieſes Unternehmen darf nicht mehr das Unternehmen einer Partei, 
es muß das Unternehmen der Nation ſein. Man hoffe nicht mehr mu fiegen, 
indem man die Freiwilligen in allen Lagern aushebt und ohne Operat onsbaſis 
vorgeht. Ihr werdet unnütz koſtbare Menſchenleben, neue Catroli 3 opfern. 
Seid feſt gegen jede Aufreizung, taub gegen jeden Ruf, der in dieſem Sinne an 
euch gerichtet würde. Es wäre ſtraflich, wenn ihr nachgäbet, ihr würdet die 
Aktion, eure Eitelkeit, euren Ruhm über Rom und Italien ſtellen. Ihr ſollt 
bereit fein, zu ſterben, wenn es nöthig iſt, aber zu ſterben, den Sieg in der 
Hand Herrin 55 Geſchicke, von entſchloſſenen und ehrlichen Männern gelei⸗ 
tet, kann die Nation allein Rom und die Einheit erringen und ohne Furcht allen 
Jolgen ihrer Initiative entgegenſehen.“ f 

Florenz, 7. Auguſt. Lamarmora's Antwort auf die 
Cialdiniſche Broſchüre iſt erſchienen, wird aber wenig geleſen und 
beſchränkt ſich auf eine Verherrlichung der Thaten ihres er 
Die Anhänger Lamarmora’s verbreiteten das Gerücht, Graf Uſe⸗ 
do m habe 4 Abſchied erhalten, und dieſes Gerücht ſchien durch 
die Vorbereitung, die der Geſandte zu ſeiner Abreiſe machte, ſich zu 
bewahrheiten, man weiß indeſſen jegt, daß Graf Uſedom nur auf 
Urlaub geht und im Monat Oktober hierher zurückkehren wird. In 
einer Zeitung finden wir folgende an ihn gerichtete Adreſſe: 

„Herr Graf! Die Interpellation Lamarmoras war ein von den An- 
zaͤngern der franzöſiſchen Allianz um jeden Preis K Verſuch, der nicht 
der letzte fein wird, die italieniſche Armee gegen die preußiſche und dieſe 
ene aufzureizen und die Italiener mehr als jemals der Botmaäßigkeit Napo- 

ons zu unterwerfen. Aber die italieniſche Armee weiß recht gut, wer fie ge- 
demüthigt hat, und die Aufnahme, welche dieſe Interpellation in Preußen ge⸗ 
funden hat, beweiſt am beſten, daß Preußen die Sachlage genugſam erkennt, 
um das italieniſche Volk von feiner Regierung zu unterſcheiden. Euer Er- 
cellenz können ſelbſt ſich geſchmeichelt fühlen, daß Ihre Feinde ſelber die Veröf⸗ 
fentlichung der Note vom 17. Juni 1866 veranlaßt haben, dieſes durch ſeine 
militäriſchen und politiſchen Ziele ſo ausgezeichneten Aktenſtückes, in welchem 
mal das edle Bertrauen bemerkbar iſt, mit welchem eine monarchiſche und 
ide Regierung die italieniſchen Freiwilligen und ihren Chef zur Theilnahme 
an der Aktion eingeladen hat, obgleich dieſe im eigenen Lande nicht frei von 
rdächtigungen waren — Die Unterzeichneten bitten Ew. Excellenz Ihre Re⸗ 
gierung von dieſen Gefühlen in Kenntniß zu ſetzen und ihr die Verſicherung zu 
geben, daß an dem vielleicht nahe bevorſtehendem Tage, an welchem Italien 
wiſchen den beiden Allianzen zu wählen haben wird, das italieniſche Volk ſich 


ſchon für diejenige entſchieden hat, die es durch die ehrenhafte und ſtets be · 


i elernt hat und für fie einftehen wird, mit aller 
reg mel len ge der 1 auf die Loyalität und die 
Ympathieen ihrer Nation rechnen kannn“ i 
Man behauptet, daß dieſe Adreſſe mit zahlreichen Unterſchrif⸗ 
ten bedeckt wird, es iſt aber zweifelhaft, ob ſie dem Grafen perſönlich 
erreicht werden wird, da ſeine Abreiſe ihn wahrſcheinlich verhin⸗ 
ern wird, ſie anzunehmen, und es ihm auch ſchwerlich angenehm 
ein kann, jener Demonſtration zu willfahren, die jo ſehr die Gren⸗ 
gen der Diplomatie überſchreitet. Aber die Thatſache ſelbſt iſt ein 
neuer Beweis der Sympathieen Italiens für Preußen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 8. Auguſt. Aus den vorliegenden Ernteberichten theile 

10 Ihnen fol — u ak: Gouv. Kiew. Die anhaltende Dürre hat 
delder und Wieſen verbrannt. Das Sommerkorn hat Aehren, iſt aber faſt ohne 
Korner, ſo daß man meiſt nur Stroh zu erwarten haben wird. Der letzte Re⸗ 
en bat etwas aufgeholfen, kam aber für Hafer und Gerſte zu fpät. Getreide⸗ 
teife im Anziehen. Befjarabien. Die Dürre drohte Anfangs für Men- 
en und Vieh Verderben. Man berieth ſich bereits, wie wenigſtens für die 
ſtpferdeſtationen Heu zu beſchaffen wäre. In der Gegend von Nikolaſew 
walteten dieſelben triften Verhaltniſſe. Seit Kurzem iſt ſedoch reichlicher Re⸗ 
gen gefallen und ſteht man einer guten Maisernte entgegen. Die übrigen Ge⸗ 
arten werden mittel ausfallen. Nur in einem Kreiſe iſt Alles verbrannt 
„Vom Don. Jenſeits des Fluſſes ſtehen die Felder ausgezeichnet, diesſeits 
Spricht man ſich eine gute Mittelernte. — Aus dem Bezirk Jeniſſeisk und 
ſudend vet lauten die Erntegusſichten ſehr gut. — Wilna Die Felder be 
A n ſich in troſtloſem Zuſtande. In vielen Gegenden fürchtet man kaum die 
wuolaat 7 zu bekommen. Bei der gänzlichen Zerrüttung der ökonomiſchen 
1 der wil und bei der moraliſchen Verwilderung der Bauern weiß man nicht 
b e der Winter überftanden werden ſoll. Kaum der vierte Theil der Felder iſt 
hellt worden, ½ liegen brach. — Kowno. I. Unſer Gouvernement galt 
Pi 85 Kornkammer Nordweſt⸗Rußlands und exportirte große Ueberſchüſſe 
Bedarf and. Jetzt find wir jo weit, daß die Vorkäthe nicht einmal für den 
Ro ef der Truppen hinreichen werden. Die Militärbehörde hat 4000 Tſch. 
4 elt ag dun sberg bezogen, von woher es ſich loko Kowno 10 Kop. billi- 
me “ „als aus Peleczeurg In minder fruchtbaren Theilen des Gouverne⸗ 
2 es noc trauriger aus und wird dringend gefordert, eine Ei enbahn- 
Beri 11 den Gouvernements der ſchwarzen Erde herzuſtellen. 2 Letzter 
— cht. Unſere Ernteverhältniſſe find troſtlos in des Wortes vollſter Bedeu 
mit e Mit Aufbietung der letzten Mittel ſind die umgepflägten Winterſaaten 
% Sommergetreide beſtellt worden, die Dürre aber hat Alles vernichtet. Die 
nd find gluhend, Wald. und Erdbrände (Moor) kommen hinzu. Heu iſt höch. 
one /s gewonnen. Manche Güter werden für 100 b alle nur 10 Lof 
En Es ſteht ung eine Hungersnoth für Menſchen und Vieh bevor. Unter 
erden, Rindern und Schweinen wüthet die ſibiriſche Peſt. Es wird an Brod 
hlen, wird die Re erung dieſes Jahr die Kontribution von 40 pCt fordern? 
die dtraurigſten fteht es um die arbeſtſame Klaſſe der Arendatoren (Wächter), 
durch nunmehr 2 Mißernten ſämmtlich zu Bettlern zu werden in Gefahr 
Ba Orel. Winterfelder ſtehen gut, nur find leider in Folge der vorjähri 
Mißernte ſehr viel Felder ganz unbeſtellt geblieben, fo daß im Ganzen keine 
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werde, vielleicht mit Seuchen im Gefolge, 
ahren eines Krieges mit Preußen auszufegen und thut daher ihr Möglichftes, | 


dem Vermögen 
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roße Ernte zu erwarten ſteht. In einigen Gebieten ſteht das Sommerkorn 
chlecht, im Ganzen aber iſt eine gute Ernte zu erwarten. 

Die in Dorpat erſcheinende Wochenſchrift ſchreibt, nachdem ſie über die 
Ernteverhältniſſe Livlands eine troftlofe Schilderung vorausgeſchickt: Einige 
Beruhigung gewahrt noch fur uns der reichliche Ernteausfall in den übrigen 
europäiſchen Landern. Der Preis des Getreides wird in dieſem Jahre bedeu⸗ 
tend niedriger ausfallen, als im verfloſſenen und dieſer Umſtand wird uns ſehr 
zu Statten kommen Nicht unwichtig erſcheinen die kürzlich mitgetheilten Nach⸗ 
richten, daß die zollfreie Einfuhr von Getreide jeder Art in Kurland (für den 
Libauer und Windauer Hafen und das Polangenſche Zollamt) ſowie die zoll⸗ 
freie Einfuhr von Winterſaaten in Eftland gegenwärtig obrigkeitlich geſtattet 
worden iſt. Für Livland erwarten wir noch die gleiche erordnung; fie wird 
in kürzeſter Friſt erſcheinen. 

Der „Golos“ reſumert die geſammten Getreideſtand- Berichte und kommt 
zu dem Reſultate, daß dieſes Jahr eine noch größere Hungersnoth bevorſtehen 

. Er dringt auf ar des 
Armeebudgets, deſſen Reduktion um ſo leichter ſei, als die Lage Europas für 
Rußland nichts Bedrohliches habe. 


Die ſibiriſche Peſt dauert in Livland, im Kownoſchen und mehreren an- 
dern Gouvernements fort. 


I Warſchau, 8. Auguſt. Bisher wurden die aus den auf⸗ 
gehobenen Klöſtern und deren Revenuen fließenden Gelder zu 
einem Fonds vereinigt, der für Schulzwecke beſtimmt ſein ſollte, 
und das Geld, welches für verkaufte oder verpachtete Pfarrländereien 
einging, wurde zur Salarirung der Geiſtlichen verwendet. Jetzt 
iſt ein Mas erſchienen, nach welchem alle Einnahmen, welche aus 
der aufgehobenen Klöſter oder den Pfarrländereien 
Hazen, lediglich zu Gehältern für die Geiſtlichen dienen ſollen, die 

usgaben für Schulen und Schulzwecke aber aus dem Staatsſchatz 
beſtritten werden müſſen. Um nun dieſe Zuſchüſſe jo gering als 
moͤglich zu machen, find eine Menge Kreisſchulen kaſſirt und nur 6 
Gouvernementsſchulen eingerichtet worden, zu deren Unterhaltung 
das ganze Gouvernement beizutragen hat, ſo daß Zuſchüſſe aus 
Staatsfonds daher faſt gar nicht nöthig werden. Den Kreiſen, die 
wegen Belaſſung der Kreisſchulen petitionirt haben, iſt Beſcheid 
dahin geworden, daß die Regierung nichts gegen die Exiſtenz ſolcher 
Schulen habe, vielmehr deren Beſtehen gern zulaſſen werde, wenn 
nachgewieſen ift, daß ausreichende Fonds zur Unterhaltung derſel⸗ 
ben in den Kreiskommunalkaſſen vorhanden find und der Staat 


keinerlei Zuſchüſſe zu machen habe. Mehrere Kreiſe ſollen die Exi⸗ 


ſtenz dieſer Fonds nachgewieſen und ſich zur alleinigen Unterhal⸗ 
tung verpflichtet haben; dieſe werden ihre Kreisſchulen behalten, 

mil aber zur Unterhaltung der Gouvernementsſchulen auch bei⸗ 
euern. 

Den katholiſchen Geistlichen iſt Aufbeſſerung ihrer fixen Ger 
an zugeſichert, ſobald die zu ihrer Beſoldung beſtimmten Fonds 
ich ſo weit vermehrt haben werden, daß ſie eine Mehrausgabe ge⸗ 
ſtatten. Da können die Herren lange warten. Da wir einmal über 
Kirchenangelegenheiten ſprechen, ſo mag auch in Bezug auf die bei 
der Regulirung ganz außer Acht gebliebenen Verbindlichkeiten zu 
Kirchenbauten hier bemerkt fein, daß ein Interimiſtikum aufgeftell 
ift, nach welchem das onus fabricae zu ½ dem Patron und ½ den 
Eingepfarrten aufliegt. Bei Neubauten darf das etwa vorhandene 
Kirchenvermögen bis zur Hälfte ſeines Betrages verwendet werden; 
Reparaturen dagegen liegen den Verpflichteten allein auf. Der 
Einwand der Gutsherren, daß mit Aufhebung aller Dominialrechte 
auch das Patronatsrecht für ſie aufgehört habe, ſie alſo nichts als 
Bauern der Gemeinde ſeien und auch nur als ſolche bei Reparti⸗ 
75 10 Kirchenbaulaſten herangezogen werden könnten, wird nicht 
beachtet. 


Lokales und Prabinzielles, 
i Poſen, den 12. Auguſt 
— Die geſtern verhaftete Diebin hatte ihre Wohnung in einem 
Hauſe auf der Lindenſtraße aufgeſchlagen, wo man bei der Nachſuchung eine 
Menge geſtohlener Sachen: Garderobeſtücke von Herren, Damen und Kindern, 
Gold. und Silberſachen, Uhren ꝛc. auch die einem hieſigen Arzte gehörige werth- 
volle Violine gefunden hat. Das Frauenzimmer, zu 10 jährigem Zuchthaus ver 
urtheilt, hat bereits geſeſſen, war aber enkſprungen und machte von da ab un⸗ 
ſere Stadt unſicher. 
E [Ragy Jakab.] Wenn man von Kunſtleiſtungen in der Muſtk hört, 
ſo kann man ſich dieſelben gar nicht mehr anders ausgeführt denken, als auf 
einem kunſtgerecht gebauten Inſtrumente, ſei es Streich⸗, Blas“, Schlag- oder 
Taſtinſtrument —; wer denkt nicht vielmehr ſogleich an Humbug und Charla⸗ 
tanerie, wenn ihm geſagt wird, auch auf einer fußlangen Pfeife aus Hollunder- 
holz, ohne Klappen, nur mit 6 Grifflöchern verſehen, können Leiſtungen von 
wahrem Kunſtwerthe erzielt werden, und einen ſolchen Werth haben die iftun- 
gen des Herrn Nagy Jakab ganz entſchieden, darüber herrſchte nach feinem 
geſtrigen Konzert im Volksgarten nur eine Meinung, nachdem er den „Kar ⸗ 
neval von Venedig“ auf dieſer von ihm „Hirtenſchalmel“ genannten kleinen 
Pfeife mit allen Verzierungen und Nüancen hoͤchſt präcis vorgetragen und in 
allen Tonlagen vollkommen zur Geltung gebracht hatte. Das zahlreich anwe⸗ 
ſende Publikum hörte den häufig bis zum ſanfteſten Pianiſſimo ug ahl 
Tönen mit her größten Spannung zu und gab feine Zufriedenheit durch anhal- 
tenden lauten Beifall kund 

Auf einem Bariton oder Euphonion mit Wiener Mechanik blies der Künft- 
ler „Variationen über ein italtenſſches Thema“ mit außerordentlicher Fertig ; 
keit und einer Tonentwickelung, befonders in der Mollvariation, wie fte nur eine 
ſonore Baritonftimme erzeugen kann. Das originellfte Infirument ift die ſoge 
nannte Hunyady.Peitſche, die dem Künſtler von Seiten mehrerer Mufiter den 
Vorwurf der inkorrekten Bezeichnung zugezogen hat. Thut denn aber der 
Name des Inſtruments den Leiſtungen auf demſelben Abbruch? Doch vielleicht 
verzeiht man Herrn Nagy die ungewohnliche Benennung ſeines Inſtruments, 
wenn man die Entſtehung deſſelben erfährt. Der Künftler war Honved und 
kämpfte in einem ungariſchen Huſaren⸗Regiment gegen die Oeſtreicher; hierbei 
wurde von den Ungarn eine Peitſche mit drei Bleikugeln in der Spitze benutzt, 
um den Pferden der Feinde auf die Naſe zu ſchlagen und dieſelben in Verwir⸗ 
rung zu bringen. Als Lonved wurde Here Nagy gefangen und verbüßte eine 
zehnjährige Hefangenſchaft, in welcher er zum Andenken an 
Peitſche mit einer Pfeife als Peitſchenſtiel verfertigte, die alſo doch mit einigem 
Recht den Namen „Hunpady⸗Peitſche“ trägt. Um diefe Peitſche als Inſtrument zu 
benutzen, brachte der Künſtler an das Mundftüd der kleinen Pfeife einen mit Leder⸗ 
riemen umflochtenen Gummiſchlauch etwa 5 Fuß lang, und rent am Ende des⸗ 
ſelben ein Mundſtück ein Letzteres nimmt der Künſtler zwiſchen die Lippen, 
laßt die Luft durch den ganzen Schlauch gehen, der über die Schultern gelegt 
iſt, und am Mundſtück der Pfeife in dieſe treten, auf deren Grifflöchern die 
Binger liegen. Die Peitſche ſelbſt hangt an dem Schlauche. Auf dieſem ſelte⸗ 
nen Inftrumente ſpielte der Künſtler die Konzert⸗Kavatine von Doppler mit 
einer erſtaunenswerthen Technik, die auf ſolchen primitiven Inſtrumenten nur 
ein Muſiker nach vieljähriger Uebung erlangen kann. Es iſt der Mühe werth, 
fi) dieſe Inſtrumente anzusehen, die der Kunſtler Jedem, der es wünſcht, vor» 
zeigt. — Heute Abend findet ein zweites Konzert ſtatt. 

— Ein Irrſinniger.] In der vergangenen Nacht wurde ein auf 
der Schloßſtraße wohnhafter Schuhmachermeiſter gefeſſelt nach dem Stadtlaza · 
reih gebracht. Derſelbe hatte bereits geſtern Abends Symptome von Irrſinn 
gezeigt, und war in Folge deſſen auf Anordnung ſeiner Angehörigen von 
einem Dienſtmanne bewacht worden. In der Nacht hatte der Tobſüchige plöß: 
lich ein Meſſer ergriffen, war auf den Dienſtmann eingedrungen und hatte 
demſelben mehrere gefährliche Verwundungen beigebracht. Nur mit Mühe ge⸗ 
lang es, den Raſenden zu feſſeln und nach dem Lazareth zu ſchaffen. Nachdem 
ihm hier wegen fortgeſetzten Tobens die Zwangsjacke angelegt worden war, er⸗ 
folgte ſein Tod des Morgens früh. Der Dienſtmann, welcher gleichfalls nach 
dem Lazareth geſchafft worden war, iſt glücklicher Weſſe nicht gefährlich ver ⸗ 
wundet. 


1 
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jene Kämpfe eine ſolche 
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— J Militariſches.] Heute Vormittag rückte das in Liſſa garniſonirende 
3. Bataillon des Weſtphäliſchen Füſilier Regiments Nr 37 hier ein. Die Ne- 
gimentsübungen der 4 Infanterie⸗Regimenter, deren Stab hier ſteht, beginnen 
am 15. (Sonnabend) und dauern bis zum 19. Augu 

— Die Arbeit am Warſchauer Thor iſt beendigt und die Paſſage für Fuhr⸗ 
werk wieder frei. 

b Birnbaum, 12. Auguſt. [Feuer.] Heute Nachmittag um 3 
brach in einer Scheune auf der Neuſtadt Feuer aus, welches bei der furchtbaren 
Trockenheit und Hitze mit Blitzesſchnelligkeit um ſich griff und in etwa 4 Stun⸗ 
den eine Menge Scheunen und Speicher, Wohngebäude und Stallungen ein⸗ 
äſcherte. Noch läßt ſich das Unglück nicht überſehen, da es immer noch brennt 
und das Feuer bei geringer Aenderung des Windes leicht größere Dimenſionen 
annehmen kann. Der Schaden iſt bis jetzt ein gar nicht unbedeutender; von 
Verſicherungsgeſellſchaften iſt nur die ſchleſiſche mit ca. 3000 Thlr. betheiligt; 
bei der Thuringia und der Stettiner Nationalverſicherung ift die Gefahr ab- 
gewendet. Morgen mehr, 

k. But, 10. Auguſt. [Diebſtahl; Unglücksfälle] Auf dem Gräfl. 
von Raczyngkiſchen Rittergute Woynowice bei Buk find in dem kurzen Zeit⸗ 
raume von Johanni den 24. Juni d. J. bis vorige Woche über 60 Stück Schafe 
auf noch nicht ermittelte Art geſtohlen worden. Die Diebe find noch nicht ent- 
deckt, auch iſt von den Schafen keine Spur gefunden worden. Es ſoll der 
Schäfer keine Schuld haben, wohl aber die Knechte in Verdacht ſein. 

Im Januſzewicer See ertrank geſtern ein 13jähriger Knabe beim Baden. 
Herbeigeeilter Hülfe ungeachtet gelang die Rettung nicht und war die Leiche 
heute noch nicht ul ſich ben — Dem Wirthſchaftsbeamten zu Probſtei Bor: 
werk bei Buk entlud ſich heute eine geladene Flinte beim Reinigen derſelben, 
und wurde ſeine Unvorſichtigkeit durch gefährliche Verletzung der Bruſt und 
einer Hand beſtraft. Welche Folgen dieſe Verletzungen haben werden, iſt nicht 


vorauszuſehen. 5 
M. wurde der hieſige Fleiſchermeiſter D. als Steinſetzergehülfe 


uhr 


Am 13. v. 
bei der Pflaſterung in Wopnowice von einem Mitarbeiter geſtoßen, wobet er 
fehl trat, mit dem rechten Fuß zwiſchen Steine gerieth und ſolchen am Schien⸗ 
bein brach. Der Verunglückte wurde zuerſt in das hieſige Kommunal-Lazareth, 
dann in die Heilanſtalt der barmherzigen Schweſtern zu Poſen gebracht, wo 
die Amputation des Fußes als nothwendig erachtet und ausgeführt wurde. 

Jaraczewo, 10. Auguſt. 1Bürgermeiſterwahl.] Nachdem 
der Bürgermeiſter Weiſe einige Monate die hieſige Bürgermeiſterei interimi- 
ſtiſch verwaltet, iſt derſelbe vor Kurzem zum Bürgermeiſter der biefigen Stadt 
einſtimmig von den Stadtverordneten gewählt worden. Mit der Wahl des 

errn Weiſe hat unſere Stadt die größte Urſache, zufrieden zu ſein, zumal der⸗ 
elbe ſchon während des Interimiftitums Beweiſe von umſſchtsvoller Verwal⸗ 
tung der hieſigen Stadt geliefert hat. Zur beſſeren Dotirung der Stelle ift 
von der königl Regierung übrigens auch ein jährlicher Zuſchuß von 75 Thlen. 
aus Staatsmitteln bewilligt worden. 

9 Kreis Krotoſchin, II. Auguſt. [Hausbettelei; Unglücks 
fall.] Die Hausbettelei in unſerem Kreiſe hat bereits eine ſolche Höhe er» 
reicht, daß dieſe Beläftigung faft nicht mehr zu ertragen iſt. Wunderbar, daß 
dieſe, obgleich ſogar größtentheils von Ausländern und Fremden verübt, von 
unſerer Polizeibehörde fo ungeſtört geduldet wird. Es ift nicht möglich, daß 
die Polizei mit der Unwiſſenheit ſich entſchuldigen könnte, da kein Tag und 
keine Tageszeit vorhanden iſt, wo man nicht Bettler von Haus zu Haus wan⸗ 
dern ſieht Da es nicht in dem Beruf eines Privatmannes liegt, dergleichen 
Fälle zur Anzeige zu bringen, andererſeits aber die Kommune geſetzlich die Ver⸗ 
pflichtung obliegt für Unterhaltung ihrer Armen ſelbſt zu ſorgen, ſo erſcheint 
es 0g es Uedeldg wenn von Oberaufſichtswegen das Noöthige zur Befeiti» 
gung dieſes Uebelſtandes veranlaßt wird. 

= Schwerin a. W., 12. Auguſt. [Ertrunkener; Gewitter! 
Feuer.] Am 9. d. M. Nachmittags fand ein Knabe von etwa 11 Jahren, der 
unfern der Stadt auf einer Wieſe die Kühe hütete, in eigenthümlicher Weiſe 
feinen Tod. Nach dem derſelbe ſich vollftändig entkleldet hatte, trieb er, vielleicht 
aus Muthwillen, eine Kuh, indem er ſie am Schwanze ergriff, in eine auf dem 
Weidenplatze befindliche Waſſerlache, die weniger umfangreich als tief war. Er 
ertrank, während die Kuh am entgegengeſetzten Ufer glücklich anlangte. Andern 

Tages wurde die Leiche aufgefunden. 

Nachdem ſeit dem letzten Regen mindeſtens eine fünfwöchentliche anbal- 
ieube 1 herrſcht, n bei einem am 10. d. M. Nachmittags gegen 

* tannabenden Gewitter auf einen erquidenden Regen. Leider ward 
der Erdboden hier nur ſchwach angefeuchtet. In Landsberg dagegen hatte um 
dieſelbe Zeit unter Strömen von Regen der Blitz in der Nahe der Stadtpoſt 
gezündet und einen Stall und eine Scheune in Aſche gelegt. 

r. Wollſtein, 11. Auguſt. [Aberglauben; Verſchiedenes.] Von 
dem unſinnigſten Aberglauben, der mitunter noch, namentlich unter der länd⸗ 
lichen Bevölkerung herrſcht, zeugt folgendes Faktum. Vor ca. 8 Tagen ertrank 
beim Baden im — See der Obſtwächter Johann Janeczek aus Za⸗ 
borowo bei Priment, und es wurde derſelde auf dem katholfſchen Gottesacker 
in Priment beerdigt. Als Seitens der Polizeiverwaltung den Eltern des Ver⸗ 
unglückten die zur Beerdigung aus Moröwnica, Kreis Koſten, in Priment 
eintrafen, die Sachen ihres Sohnes übergeben werden ſollten, weigerten ſie ſich 
ganz entſchieden, dieſelben anzunehmen. Sie könnten es nicht über ſich gewinnen, 
behaupteten fie ſchmerzerfüllt, daß die arme Seele ihres Sohnes einft vergebens 
nach den Sachen deſſelben in Priment, als an dem Orte, wo er ſeine Ruheſtätte 
gefunden, ſuchen ſollte und wünſchten daher, daß dieſelben in Priment verbleiben 
möchten. Erſt nach erfolgter Belehrung Seitens des Diſtriktskommiſſarius in 
Zoborowo, entſchloß ſich das Janeczekſche Ehepaar, wenn auch mit ſichtlichem 
Widerſtreben, die Sachen ihres verunglückten Sohnes mit nach Moröwnica zu 
nehmen. 

Der hier am 11. k. M. zuſammentretende Kreistag wird nicht nur über 
den Antrag des Magiſtrats zu Bomſt in Betreff der Erbauung einer Chauſſee 
von Köbnig nach Bomſt, ſondern auch über die Anträge der ländlichen Gemein⸗ 
den Priment, Zaborowo und mehreren anderen Ortſchaften die Erbauung einer 
se 5 Pe Mauche reſp. Altkloſter nach Schmiegel betreffend, beralhen reſp. 

eſchluß faſſen. 

Geſtern wurde ein ISjähriger Burſche in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert, der beſchuldigt wird, das am 31 v. M in Dabrowo ftattgehate 
euer vorſätzlich angelegt zu haben. Der Böſewicht ſoll dies aus Rache gegen 
den mitabgebrannten Ortsſchulzen gethan haben, weil er auf deſſen Veranlaf⸗ 
ſung wegen Arbeitsſcheu nach dem Korrektionshauſe in Koſten gebracht worden. 

Die noch immer anhaltende Dürre wirkt ſehr nachtheilig auf unſere 
Hopfenplantagen. Die Dolden entwickeln ſich ſehr unregelmäßig und der Kupfer⸗ 
brand nimmt auf vielen Plantagen größere Dimenfionen an. Viele Plan⸗ 
tagenbeſitzer ſehen ſich daher genötbigt „in 8 Tagen bercits mit der Pflucke zu 
ef Der nach hieſiger Gegend verpflanzte Saatzer Hopfen wird bereits 
gepflückt. 5 

Bromberg. Die Sitzung des Bromberger landwirthſchaftlichen 
Kreis- Vereins iſt am Mittwoch den 12. Auguſt abgehalten. Die Mitglieder 
waren Nachmittag 3 Uhr in das Lokal des Herrn Roſehr geladen. Auf der 
Tages- Ordnung ftanden einige 9 Angelegenheiten und Mittheilungen 
über die Bromberger Ausftellung. Ferner: Ueber die zweckmäßlgſte Anlage 
von Wirthſchaftshöfen, die zweckmäßigſte Bentilation der Stallungen mit Rück⸗ 
ſicht auf Konſervirung der Holztheile der Gebäude und auf die Geſundheit der 
Thiere. Ueber Inkarnatklee, über Anlage der Dungerſtätten und Verwendung 
der Jauche und ſchließlich aber die neueſten Erfahrungen im Gebiet der Land⸗ 
wirthſchaft. 5 ar . 

Die enorme Hitze dieſer Tage ſcheint den Kulminationspunkt erreicht zu 
haben. Die Badehauſer find fortwährend überfüllt. Das geſtrige Gewitter 
hat in der Gegend von Zerespol an 3 verſchiedenen Stellen gezündet. In der 
Sonne ſtand der Thermometer über 360 R. 

Se. königl Hoheit des Kronprinz wird am 29. d. M. hier erwartet, wo 
er die Truppen ſeines 2. Armeekorps beſichtigt. Am 8. September wird der 
hohe Gaſt abermals zum Manöver hier erwartet. Das Quartier während 
des Manövers iſt für Se k. Hoheit bei dem Oberſten und Rittergutsbeſitzer 
v. Born auf Tienno bei Kotomierz und fpäter bei dem Majoratsherrn von 
Schoenborn auf Oſtrometzko bei For don gewählt. Am 29. d. M. ſoll im neuen 
S ee an ein Feſt zu Ehren Sr. k. Saen Seitens der hier verſammelten 
Offiziere ſtattfinden. Ein dazu erwähltes Komite wird die Arrangements feft- 
ſtellen. Vorläufig ift Konzert, Theater, Feuerwerk und Garten Stlumination 
ſowie ein Souper beſtimmt. 

x Wongrowitz, II. Auguſt Die Chauſſeeſtrecke zwiſchen Wongrowiec 
und Gneſen ift feit einigen Monaten bereits fertig, und dadurch eine ununter⸗ 
brochene e zwiſchen Bialosliwe⸗Bahnhof, über Samoczyn, 
Margonin, Wongrowiec, Miescieko und Klecko nach Gneſen hergeſtellt. Mit 
der Beendigung des Baues der genannten Chauſſeeſtrecke hat die Poſtverwaltung 
auch ſtets für er Ita Poſtverbindung geſorgt. Man hoffte, daß dies auch 
bei Beendigung der Chauſſeeſtrecke von hier nach Gneſen der Fall fein wird. 
Leider find diefe Erwartungen bis jezt nicht in Erfüllung gegangen. Die tag ⸗ 


lich zwiſchen Wongrowiee und Bialosliwe kurſirende Perſonenpoſt hat nach 
Gneſen keinen Anſchluß und die jetzt von hier nach Gneſen beftehende Berfonen- 
poft macht den Umweg über Janowiec und Lopienno, 1½ Meilen unchauſſirt 
und eben fo viel weiter, fo daß die weite Chauffeeitrede von Mieseisko nach 
Klecko gar keine Poſt kurſirt. > 
In der Stadt Gneſen werden die Schwurgerichte auch für den hieſigen 
Kreis abgehalten, Gneſen iſt der Sitz des Konſiſtorit, zu welchem die meiſten 
katholiſchen Pfarrereien des hieſigen Kreiſes gehören, und es laßt ſich ein reger 
Perſonenverkehr auf den Poſten erwarten, wenn eine direkte Poſtverbindung 
zwiſchen Wongromiec, Mieseisko, Klecko und Gneſen mit angemeſſener Ab⸗ 
angszeit hergeſtellt werden könnte. Daß dieſes nicht geſchieht, wird von dem 
Publikum ſehr tief empfunden. Klagen an die zuſtändigen Behörden ſind nur 
um deshalb unterblieben, weil man hofft, daß die Poſtverwaltung in gerechter 
Würdigung der jetzigen mißlichen Poſtverwaltung von ſelbſt Abhilfe ver ⸗ 
ſchaffen wird! 


Gewinn⸗Liſte 
der 2. Klaſſe 138. königl. preuß. Klaſſeu-Lotttrit. 

(Nur die Gewinne über 30 Thaler find den betreffenden Nummern 

in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung And folgende Nummern gezogen 
worden: 

89 122 59 61 221 307 84 442 51 68 83 97 503 39 43 (60 
71 96 611 51 60 82 86 94 (40) 708 20 21 86 97 803 32 34 78 91 
52 77 87. 1003 10 54 98 106 289 337 93 446 91 500 (40) 4 (50) 
16 40 59 68 81 636 59 74 724 804 82 907 12 (40) 39 93. 2046 
73 109 314 414 45 503 39 48 56 66 91 631 (0) 87 762 824. 
3108 (40) 96 218 366 424 68 567 622 45 51 778 86 870. 4022 
37 62 (80) 88 155 268 396 452 76 507 10 13 (40) 610 73 98 
752 855 59 74 84 85 905 26 (40) 92. 5024 66 (50) 93 278 81 431 
94 600 (4) 44 (80) 55 87 763 68 843 78 (40) 95. 6002 79 96 105 
11 239 51 304 13 19 51 (10) 83 440 506 97 (40) 612 79 93 751 
82 874 97. 7015 (40) 22 37 66 63 160 69 232 34 94 306 8 61 
75 76 82 404 53 67 501 25 58 92 627 37 94 795 (40) 96 805 42 
72 979 71. 8037 76 83 118 63 64 87 212 69 87 318 480 83 532 
55 602 18 3181 729 81 802 (40) 16 27 52 83 925 56 63. 9038 
83 85 102 27 (50) 38 52 96 98 223 72 (40) 300 3 11 27 38 59 403 
59 85 563 654 62 85 704 41 55 75 823 57 62 931 55. 

10,061 144 60 67 296 356 (50) 41177 508 27 32 44 88 649 
(50) 99 733 831 73 87 89 922 25 68 79 83. 11,021 63 196 274 
313 27 36 60 79 (40) 91 475 515 33 34 625 729 38 75 99 (60) 
821 82 947 55 88. 12,102 20 31 64 66 218 (50) 27 43 87 344 51 
70 413 36 (40) 68 82 529 43 58 87 602 700 97 818 78 (40) 98 
907 35 87. 13,014 71 137 73 2x6 (40) 39 67 84 304 (100) 12 (40) 
13 46 75 85 93 471 502 45 74 77 642 70 87 94 780 (40) 82 808 
25 78. 14,088 (50) 89 90 199 208 36 42 315 25 54 413 62 509 
47 73 638 99 734 90 804 38 39 97. 15,014 68 72 164 74 (40 
222 28 50 302 16 64 83 497 506 32 33 (40) 90 617 73 89 719 
32 41 91 92 98 (40) 825 69 88 97 935 38 44 (40) 61. 16,005 30 (40) 
93 119 81 281 372 414 33 (40) 506 26 708 (100) 36 87 94 96 
(40) 868 77 94 952 (60) 53 89. 17,089 90 117 34 211 62 63 335 
4.0 565 67 671 738 804 (40) 29 919 34 91. 18,007 68 (50) 234 
371 73 82 94 423 513 21 34 78 605 48 50 69 (60) 703 5 81 (100) 
97 819 925 29 (40) 54 63 64 75. 19,010 25 81 (40) 92 135 80 
229 48 55 72 333 59 484 94 521 53 604 66 700 97 804 35 (80) 65. 

20,105 35 40 213 352 57 (40) 61 403 14 28 62 77 89 528 72 
87 91 634 713 32 38 87 99 820 51 901 17 (40) 61 68. 21,031 
62 89 100 58 80 (40) 87 241 48 347 504 692 708 39 (40) 44 
814 924. 22,002 62 89 144 59 (40) 60 238 (50) 69 319 93 427 
86 98 501 72 604 710 28 (50) 53 59 898 913 42 50 75. 23,202 
12 55 69 98 314 400 12 16 52 576 88 689 704 825 905 27 48 
81. 24,039 52 129 280 83 413 44 45 501 99 613 51 86 915 69. 
25.000 33 88 151 244 51 80 8197 331 46 462 74 82 549 51 85 
619 71164 868 955 78. 26,060 120 214 15 20 391 447 59 82 


(60) 517 608 14 716 875 81 (40) 922 88 (40). 27,062 (40) 97 


| 


4 


220 (40) 409 73 95 523 32 62 619 22 73 97 712 78 98 99 (40) 
825 36 81 990. 28,083 92 119 93 200 89 315 63 94 (100) 433 44 
46 539 654 741 (40) 811 29 93 900 48 81. 29,020 59 66 88 95 
133 205 55 70 477 79 500 6 17 19 39 (50) 81 (40) 762 916 19 
62 (50) 74 76 92. 

30,173 (600) 95 263 65 (40) 99 318 59 61 411 18 24 501 602 
12 713 40 79 891 96 (40) 908 (60) 20 33. 31,112 85 204 (40) 24 
39 46 471 92 528 56 85 616 58 67 740 68 895 979. 32014 23 
24 138 260 78 94 313 22 (40) 429 516 79 666 786 818 St 
940 70. 33,043 176 363 64 (60) 438 512 79 701 920. 34,002 
34 41 48 56 102 97 (60) 243 (50) 57 348 486 527 51 61 (40 624 
92 701 75 89 882 954 57. 35,031 90 163 80 201 22 394 406 
78 500 11 17 66 85 630 98 766 73 804 13 37 50 57 89 (40) 960 
(40) 85 87. 36.047 105 (40) 95 213 375 (50) 89 420 26 37 46 76 
512 69 601 4 (40) 46 50 76 722 85 818 77 90 919 (50) 20 21 (60) 
84. 37,009 10 67 101 80 83 90 205 15 44 328 437 49 505 645 
77 711 36 38 45 58 840 53 931 87 89. 38,068 83 114 25 85 86 
356 460 (100) 521 (40) 38 69 84 97 606 23 843 50 65 976 84. 
40% 140 210 11 31 308 50 (40) 81 673 768 866 (50) 906 29 
(40) 40. 

4001 25 40 (50) 99 (60) 222 59 69 91 301 11 (4000) 20 503 10 
15 42 691 730 894 918. 41,009 10 45 63 112 48 215 348 90 
505 27 603 707 11 15 45 74 818 80. 42,008 30 60 201 3 39 308 
12 23 70 415 (40) 562 63 67 (40) 622 5196 756 842 925. 43,019 
96 120 29 72 230 (40) 79 (50) 516 23 62 638 727 56 80 85 822 
42 58 63 71 968 95. 44,049 101 20 (50) 40 43 49 56 60 89 279 
556 85 440 70 522 88 600 48 50 87 769 (50) 841 47 53 907 42 
87 (40) 92. 45,049 87 99 185 240 305 63 98 522 28 (40) 58 638 
801 11 964. 46,083 84 131 44 221 98 347 59 94 415 41 508 
45 (50) 51 636 90 724 31 (40) 63 85 88 99 803 8 27 66 922 90. 
47,003 21 80 (40) 86 12171 231 65 340 60 467 (200) 504 (600 
1131 47 52 606 87 731 905 (40) 6 89. 48,017 21 30 80 1163 
65 221 46 331 469 542 96 747 821 21 916 58. 49,102 19 75 
370 422 25 28 91 521 33 87 97 (40) 649 40) 758 59 85 93 95I. 

50,117 98 236 (50) 50 339 444 (40) 76 517 42 639 718 30 
801 5 13 57 (60) 941 96. 51,032 128 38 42 (40) 77 254 62 332 
56 523 73 92 96 611 17 54 98 (40) 720 838 86 993. 52 067 167 
73 85 214 52 73 301 5 53 71 96 442 66 519 663 69 734 (60 
63 72 840 85 87 926 (80). 53,051 54 60 68 106 (40) 48 236 5 
318 (40) 51 67 463 595 810 966. 54,020 78 95 132 52 64 70 (60) 
73 252 81 341 426 513 45 86 89 656 715 55 69 836. 909. 
55,128 45 303 64 85 499 569 647 79 727 807 (40) 12 73 931 
(40) 64, 56,004 21 194 211 53 306 36 38 420 47 59 67 501 39 
(40) 64 71 99 666 74 752 844 3 88 98 974. 57,040 168 229 34 
90 99 304 5 426 68 527 62 605 (40) 29 37 882 58 996. 58,077 
142 (40) 43 56 251 387 432 62 531 34 42 55 75 76 81 95 97 704 
5 72 833 41 49 58 80 902 46 73. 59,296 97 422 52 585 705 65 
814 (40) 49 88 9 907. 

60,081 127 42 230 58 91 334 36 (60) TI 425 517 82 635 
(40) 87 90 706 89 806 32 60 81 90 978. 61,064 225 57 76 317 
45 514 17 75 684 90 712 23 33. 82 848 936. 62.032. 227 98 
311 19 63 413 17 (40) 51 520 21 28 89 654 82 732 35 41 808 


19 29 75. 63,113 384 97 425 (40) 57 59 513 35 (80) 69 643 66 


(40) 74 764 67 822 (100) 72 905 10 27. 61099 267 75 87 346 
St 403 26 43 630 81 741 91 (40) 818 42 48 951 55 60. 65,042 
143 71 85 234 98 313 36 47 413 80 518 707 50. 859 84 905. 
66.053 66 91 133 44 53 239 362 73 99 439 51 94 661 828. 
67.270 74 (50) 306 16 39 59 408 (60) 45 76 533 604 9 64 726 
69 96 834 40) 985. 68.014 (40) 114 56 88 226 39 53 326 441 
94 549 62 85 606 20 775 929 (40) 38 (50) 87 94 (40). 69,131 
(40) 39 52 65 219 56 82 333 (50) 418 55 82 562 (40) 623 33 38 
43 67 21 700 98 942 (50). 

70,179 92 93 94 218 82 85 531 628 (700 46 726 54 95 897 090 
926 75. 71051 75 118 81 (40) 2ʃ4 33 40 339 448 544 601 75 
61 (50) 97 844. 72,005 99 223 54 94 835 43 423 31 36 43 56 5ʃ6 
20 55 91 611 (40) 12 42 827 70 907 19 28 82 96 (50). 73,137 85 


216 491 507 (60) 54 59 633 864 78 919 44 49. 74,092 364 82 


905. 


(40) 475 81 720 40 81 857 61 928. 75,115 27 242 73 304 18 
23 463 507 17 44 646 748 85 817 62. 75,001 9 84 177 288 92 


97 345 50 447 91 508 57 651 53 754 58 802 36 89 937 83. 


77,093 137 280 98 347 64 505 8 63 (50) 622 28 771 92 (an) 955 
74 75 98. 78,017 21.27 129 273 313 34 98 442 56 568 91 

79 98 703 9 22 30 62 67 813 941 66. 79,000 50 53 104 22 285 
66 306 23 76 81 450 576 98 603 9 750 947 83. 

80,001 7 29 31 65 99 126 53 (40) 233 (50) 327 69 (40) 405 19 56 
71 521 48 54 (40) 641 98 765 98 814 69 916 70 89 92 (50). 81,018 
113 213 320 27 39 473 78 79 522 24 36 53 613 741 990 82.008 86 
114 205 12 43 346 460 (50) 509 25 38 50 73 (600) 630 705 820 21. 
83,122 218 76 81 91 376 413 51 600 17 19 742 45 63 83 854 929 56 
89, 98 (50). 84,002 4 (40) 66 91 101 21 98 99 239 69 404 18 45 506 
(40) 13 78 99 603 765 81 94 809 44 (40) 953 85. 85,202 27 45 69 
(60) 82 (60) 308 26 34 54 58 507 28 39 41 70 676 715 (40) 33 861 
77 914 51 93. 86,109 12 25 43 51 57 209 18 359 (50) 542 46 681 
732 66 877 977 86. 87,051 62 121 42 45 206 32 303 78 424 86 
29 38 55 65 608 13 19 30 708 9 6) 800 (50) 917 26 43 57. 88,011 
22 41 144 57 232 71 424 25 31 32 84 96 571 630 60 763 829 83 (50 
906. 89,004 55 120 210 331 71 412 23 507 8 26 33 67 87 94 67 
714 16 18 24 84 (50) 853 75 938, 

90,064 116 (40% 33 46 50 273 (40) 89 402 529 682 (40) 8 
799 867 969 (40) 73. 91,018 16 111 34 226 35 Ti 352 65 505 
661.93 727 812 87 933 (40. 92,011 91 (40) 162 83 251 
30 (50) 48 422 38 518 89 95 764 854 80 82 (60) 935. 93,038 61 


118 55 78 82 331 (60) 33 414 80 513 731 53 817 52 55 86 Ad 


94,012 53 103 6 (40) 283 95 369 (40) 412 23 509 28 69 619 (60) 
44 71 709 42 54 805 957 75. 


Angekommene Fremde 
vom 13. Auguſt. 

HERWIG'S HOTEL DE RoME. Die Nittergutsbefiger Gräfin Tyſzkiewiez aut 
Siedlec, Baron v. Eſtorff aus Piatkowo, Baron v Winterfeld aus 
Mur. ⸗Goslin, Oberpoſtdirektor Bardt aus Berlin. Gutsbefiger Bardt 
aus Niemiſzewo, Premierlieutenant v Rennhof aus Liffa, Sekondelien⸗ 
ten ent v. Oppell aus Samter, die Kaufleute Holdheim und Heifeler auß 
Berlin, Wolf aus Gmünd, Scholtz und Thiele aus Breslau, Spee 
aus Danzig. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Oberamtmann Kurtz nebſt Tochter aus Lipiec, 
Bürgermeiſter Koch nebſt Tochter aus Rogaſen, Rittergutsbeſitzer Opiß 
nebſt Tochter aus Lowenein, Rentier Gregor aus Breslau, die Kauf 
leute Engel aus Glogau und Berndt aus Neuſtadt. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſttzer Iffland aus Chlebowo, Ha 
telbefiger Kutzner aus Grätz, Inſpektor Hampe und Braumeifter Nögid 
aus Breslau, Virtuoſe Nagy Jakab aus Kronftadt. Fabrikbeſitzer Wal 
ter aus Chodzieſen, die Kaufleute Landshof, Makert und Pflanz aus 
Berlin, Koppen und Borkowski aus Stettin, Flatow aus Hamburg, 
Kohl aus Breslau, Bolte aus Bella, Klippgen aus Dresden, Karuß 
aus Magdeburg und Brechmann aus Schwerte. 

ene * eriae Kaim ee die Rittergutsbeſitzer 

f us Bieganowo und v. Suchorzewski aus Puſzezykowo, 
Frau v. Suchorzewska aus Lagtewnik. pe 3 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Partitulier Dr. Zapp und die Kaufleute Rößler 
aus Berlin und Rotter aus Wien, Techniker Baſe aus Berlin, Kondl- 
tor Bäſe aus Birke, Kreisgerichtsſekretär Pawlowski aus Pleſchen. 


| aus Przependowo. 


BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Frau Roſenthal. Grankowekt und Ja- 
kobowicz aus Slupce, Greifenberg und Piek aus Grat, Inſpektor Becker 


KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Kantorowicz 
| aus Wreſchen, Bruck aus Berlin, Kaphan aus Miloslaw, Frau Kipp- 
N mann aus Pinne und Frau Rogoczinska aus Polen, Gerbermeiſter 

Klette nebſt Sohn a Neuftadt b. P. Steinfegermeifter Weigang a. Buk. 

KRUG 3 — S Belegen 8 euftadt b. P., Mahlente⸗ 
ve eutomysl, orn e 

an Y chornſteinfegermeiſter Radler nebſt 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Brennöl für die Büreauz des 
königlichen Ober. Präfidit, der königlichen Re⸗ 
gierung, des königlichen Provinzial Schul Kol · 
legit und der königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe in der Zeit vom |. Oktober d. J bis dahin 
1869 zum ungefähren Betrage von 30 Centnern 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben 
wir einen Termin auf 

den 21. Auguſt d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Regterungsſekreta Lange im Regie 
rungs. Präfidial- Bureau anberaumt und fordern 
Lieferungeluſtige auf, ihre ſchriftlichen Offerten 
vor dem Termin verfiegelt demſelben zu über 
geben und beim Eröffnen derſelben im Termine 
zugegen zu ſein 

Die Bedingungen köpnen im Präſidial⸗Bu⸗ 
reau eingeſehen werden. 

Nachgebote oder ſpäter eingehende Offerten 
werden unberückſichtigt bleiben. Der Termin 
ſelbſt iſt als geſchloſſen anzuſehen, ſobald die 
desfallſige Verhandlung von den anweſenden 
Submittenten vollzogen worden iſt. 

Poſen, den 6 Auguſt 1868. 


pothen Nr. 2 


Königliche Regierung. 1) aus einem 
BWillenbücher. Wohnhauſe, in welchem bisher die 
.. — TEE wirihſchaft betrieben worden, nebſt Stall⸗ 
Bekanntmachung. gebäuden und Schuppen, zuſammen geſchatzt 


9 j 
Poſen, den 12. Auguſt 1868, auf 782 Thlr.! 

Die Chauffeegeld-Einnahme der Hebeſtelle zu 
Syttowo, zwiſchen Poſen und Pinne, ſoll 
unter Vorbehalt des höheren Zuſchlages vom 
1. November d. J ab verpachtet werden. 

Dien ſteht Termin auf 
ienſtag den 1. Sept. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchaftslokale, Zimmer I., an. 

Die allgemeinen Kontrakts. und Lizitations- 
Bedingungen können während der Dienſtſtunden 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vor ⸗ 
her 250 Thaler baar oder in annehmbaren 
Staatspapieren zur Sicherheit bei uns nieder⸗ 
gelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 

Königliches Haupt » Steueramt. 


1520 Thlr; 
geſchätzt auf 30 Thlr, 
theilungshalber 


am 24. 


werden. 


Königliches Kreisgericht. 
8 JI. Abstellung, 0 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Gaſtwirth Gottlob und Johanna Nieruchomosé sukcessorom po oberzyscie 
Dorothea geb. Toepper Hadrian ſchen Golllobie i Joannie Dorocie 
Erben gehörigen, zu Tirſchtiegel unter Hy. 2 Tepperow Hadrianneh w 
eu» Tirſchtiegel und Nr 60. Trzcielu pod liczba hipoteczng 172. W No- 
Alt⸗Dirſchtiegel gelegenen Grundſtücke, beſtehend: wym Trzeielu i pod Nr. 60. w Starym Trzcielu, 
n der Brätzer Straße gelegenen skladajace sie: 


2) aus ca. 8 Morgen Acker und 
einer Scheuer, zuſammen geſchätzt auf 


3) aus einem Bauplatze an der Brätzer Straße, 
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation 1 Ju 
| 
September 1868, 
Vormittags 11 uhr, 
vor der Gerichtstagkommiſſion zu Tirſchtiegel 
verkauft werden. Taze und Verkaufsbedingun⸗ 
gen können in unſerem Bureau II. eingeſehen 


Meſeritz, den 23. Juli 1868. 


Uebergehung ihrer safe Inteſtat » Erben 


Erſte Abtheilung b . 


Sprzedaä dobrowolna. 


raths Ehr 


ast. 1) 2 domu nad Brödzieckg ulicg polozone- 
o, wktörym dötychczas oberzasig znaj- 
owala, zchlewami i szopg, razem osza- 

cowana na 782 tal.; 

okoto 8 morg roli i Muki 2 stodolg, razem 

oszacowane na 1520 tal.; 

| 3) z placu budulcowego nad Brödzieckg 

ulieg poloZonego, oszacowanego na 30 tl, 

bye drogg dobrowolnej subhastacyi 
u 


24. Wrzesnia 1868. 


i worden ift. 
Wieſe nebſt 2) 


zu adreſſtren, 


Poſen. 


przed kommissyg sadowa w Trzcielu sprze- 
dane. Taksa i warunki sprzedazy mogg bye! 
w naszem biörze drugiem przejrzane. 


Miedzyrzeez, dnia 23. Lipca 1868. 
Krölewski sad powiatowy. 


Wydziat II. 


die 


1000 M 


in Kwiatkow. 


Den 20. und 21. d. M. zur Verſtei ⸗ 
fachen kommen: Gold, Silber- und Glas- 
achen, Kutſchpferde, Wagen, Betten, Waſche 
Möbel, einige Hundert Flaſchen Ungar- und 
Rheinweine, ſowie ein eiſerner Geldſpind. 

D.] Der Verkauf der Weine beginnt am 21., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr. 


Auktion ſeltener Treibhaus⸗ 


Frank, koönigl. Auktions. Kommiſſarius, 
Leipzigerſtraße 66. 


Die Mitglieder des 


Sterbekaſſen-Menten vereins], 


für die Provinz Poſen 

werden davon in Kenntniß geſetzt, daß in Stelle 
des bisherigen Vereinsrendanten, Rechnungs- 

e welcher nach unferer Be» 
kanntmachung vom 1 d. M. fein Amt nieder 
gelegt hat, in der geſtrigen Generol-Berfamm 
lung der General » Kommiſſions - Sekretär 
Poosch zum Bereinsrendanten gewählt 


Sterbekaſſen⸗Rentenvereins für die Provinz 


Poſen, den 11. Auguſt 1868. 


Direktorium 
przed poludn, o 11. godzinie des Sterbekaſſen⸗Mentenvereins für 


5 hir ſchöͤnes 9 in mn... und . — b 

afteſten, ganz deutſchen Gegend der Provinz 1 

Poſen, n der Chauſſee 2 Poſt nch, offen detennen daß nur durch deſen ang, 

meilen von einer Eiſenbahnſtatton entfernt, über 

2 orgen groß, iſt aus freier Hand bei einer 
Anzahlung von 25,000 Thlr., für den Preis 
von 70,000 Thlr. zu verkaufen. 


bei der Expeditton dieſer Zeitung franko erbeten 


Ziegelei-Verkauf. 


Kaufgeſuch. 

Mit 30 bis 40 Mille Anzahlung beabſichtige 
ich ein Rittergut zu kaufen. Guter Boden, 
gute Lage, feſte Hypotheken u. gutem Bauſtand. 

Spezielles wird nur durch Selbſtverkäufer 
erbeten poste rest 28. S. Poſen 


Gewüchſe. 


und Pflanzen- Sammlung in Ver- Landwirthſchaftliche 
lin, Königgrätzſtraße Nr. 136., ftatt- Induſtrie Ausſtellung in 
finden. Die zu verſteigernden Pflanzen um» Bleſchen. 


am 7. und 3. Ottober c. 

Die Reſtauration an der Tribüne, ſowe 
Bauſtellen zu Reſtaurationen, Konditoreien 1. 
am Ausſtellungsplatze find zu verpachten. 

Wegen Bedingungen wollen ſich Reflektanten 
an Herrn, St. v. Sezaniecki auf Karmin 
bet Pleſchen franko bis zum 1. September e 
wenden. Den Zuſchlag behalten wir uns vor. 


Das Verwaltungs-Komite. 


Am 18. Auguſt kehre ich von 
meiner Reiſe zurück. 
Sprech⸗ Vormittags 7—12½, 
ſtunden (Nachmittags ½4—6. 


Severin v. Kremski, 
vrakt Zahnarzt, 
Friedrichsſtraße 33 b. 


1 ²˙ AT FETEHFUAEE 

Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß 
fluß, Sypdilis, auch ganz veraltete Fälle, hellt 
seftimmt der domdopatdiſche Spectalarzt 
Giersdorff', Koh. Nr. 46. II. Berli / 
von 8 —½ 12 und von 3 Y,6 Uhr. Auch brieſl. 


Veſſenlliche Danklagung. 


Dem Doctor Herrn Scehs von hier ſtatte 
ich für die bei Tag und Nacht e Dienſt⸗ 
bereitſchaft während der Krankheit meiner lie⸗ 
en Frau meinen innigſten Dank ab und m 


Provinz Poſen. 
Annonce. 


ſtrengteſte Thätigkeit dieſelbe vom gewiſſen To 
errettet wurde. 
Gott, der Allmachtige möge denſelben der 
leidenden Menſchheit noch lange erhalten. 
Neuſtadt a. W., den 12. Auguſt 1868. 


Sonſtige Hypotheken feſt. Gebäude, Inven- 
tarium, Boden, Wiefenac. 2c. in beſtem Zuſtande. C. Engelmann, 
Offerten ohne Einmiſchung eines Dritten werden Kaufmann 


Gründlichen Klavierunterricht 


Handels⸗Regiſter. gelegt hat. Oſtrowo, den 6. Auguſt 1868. netten Wohnhaus und Garten zu verkaufen. ſteſer Saatroggen friſche Saat 
Bromberg, den II. Auguſt 1868. Der Auktions-K iſſari Franko Offerten sub T. E. 4 433. befor. fel bei 5 Sgr über Breslauer Notiz am Tage 

Zufolge Verfügung vom heutigen Tage i 7 uktions⸗Kommiſſarius. i 8 

e e fa Der Rechts⸗Anwalt Bole. als ee ber Aha — ‚ds Dominium Witonta®# 


nn 0 000 0 


(Beilage.) 


x 


U 
Sonntag den 16. 
d. M. bringe ich mit 
dem Frühzuge einen 
großen Transport 


guter Jriſchmelkender Netzbrucher 


7 
Kühe nebſt Kälbern 
Reiters Hötel zum Verkauf. 
eee, Viehhändler. 
*) Und nit 
went worden fav wie geſtern irrthümlich 
au dem Dom Sackern bei Rawicz wird 
60 6 e K 88 circa 
e geſucht. Nur perfönli l 
dungen werden Berndfihtigt. Te 
om. Sackern, den 8. Auguſt 1868. 


Das Wirthſchafts-Amt. 


Vier ſchöne wohlgenährte Hollän⸗ 
diſche & ammel ſtehen zum Ver⸗ 


kuf im Gasthof zum Lamm““ St. Martin 


Den Saldo von diesjährigen 
Frühjahrs⸗Paletots ꝛc. 


offerire zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Jagdſtühle, 


Getreide- und Mehl⸗ 


Häckte, 
Hopfendrilliche 


nur in ganz guter Qualität, em- 
pfiehlt zu billigſten Preiſen 


$. Kantorowicz, 


(Leinen u. Teppich-Tager, Wäfchefabrit). 
65. Markt 65. 


Ich empfehle unter Garantie: 
Zündnadel⸗ und Lefaucheur⸗Jagdge⸗ 
wehre, Schrot⸗ und Kugeltechins, Re⸗ 
volver, Salons und Scheibenpiſtolen, 
Terzerole ꝛc Ferner: Jagdtaſchen, Puls 
verhörner, Schrotbentel, Trintſlaſchen, 
Zündhütchen und Patro⸗ 
nen aller Art zu billigſten Preiſen 


f 
A gust Klu 
Breslauerſtraß 85 


= 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Per Paquet 4 Sgr. 
odex 14 Kr N 


— 


R 
HONNEURAA 
1860. 
7 
> 


Nit Königl. Raif. 
Miniſterial-Ap⸗- 
probation. 


ſandte, fo ift demſelben auch auf der Pariſer Welt⸗Aus 


ſich zur Entnahme die Depöts in 


J. Silberſtein; in Neutomysl bei A. 
bei Adolph Troska; in Rogasen bei 


zu Wien 


empfiehlt 


WienerMärzenbier,- - - 
Erste 


e 3. Export. 


PB A Be ge d 100 197 Ib 185 244 


30“ Zoll i. I. W. 


Stollwerck 
Wie auf allen fruheren Induſtrie-Ausſtellungen, wohin der Hoflieferant Frauz Stollwert ſein ſeit Decennien 
0 iſt ellung die in dieſer Branche einzig ertheilte Medaille zuerkannt worden. 
neues Glied in der langen Kette von Anerkennungen, welche ſich dieſe Bruſt⸗Bonbons erworben, und dürfen ſich Hals- und Bruft-Leidende mit 
um ſo größerer Zuverſicht dieſes Hausmittels bedienen. — Man beliebe ſich nur durch die vielen Fälſchungen nicht täuſchen zu laſſen, und bemerke 


Wiener Kaiserbier, pr. östr. Eimer ä 5 % Fl. östr. Währ.]ab Bahn- 
as - - - 
Qualität am Continent. 
Der Gehalt dieses Bieres qualifieirt dasselbe zum überseeischen 
Die Beträge sind baar oder durch Anweisung auf Wien 
-jeinzusenden, werden aber auch auf die Sendung nachgenommen 
Pfandeinlage per / Eimer-Gebind 3 Fl. östr. 
Ausschliesslich nur zu beziehen durch die 
Haupt-Versandt-Expedition für Deutschland 


14. Auguſt 1868. 


DAN 
ANEN 


dans 


Brust Ho 


se 


Lesen Hals und € 
VASE Brustleiden zo 

2 N un or 

a) Ai & 5 N 2 % 
n 5 
— 38 
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berühmtes Fabrikat N 
Es iſt dies ein 


Posen bei A. Eichowiez und bei Gebr. Miethe; in Bentschen bei Ed. Fiſcher; in Birnbaum bei Julius Boerner; in Borek 

T. Kaetzler; in Exin bei S. Hirſchberg; in Fraustadt bei A. Günther; in Gnesen bei Gebr. Broch und bei J. Nothmaunz 
in Gniewkowo bei J. Friedenthal; in Golancz bei P. Stan; in Gostyn bei Apotheker 
wald; in Grätz bei D. Kempner; in Jaraczewo bei M. Sittmann; in Kosten bei W. 
tiaticki; in Margonin bei Apotheker Dr. Kratz; in Meseritz bei H. Stiller; in Mogilno bei Joſ. Wrzezinski; in Moschin bei 
offvauer; in Ostrowo bei O F. Hinze; in Primen bei T. Cichowſzeweki; in Rawiez 

Alexander und bei Louis Zerenze; in Samter bei E. Posner; in Schmiegel bei F. 
Böthe; in Schneidemühl bei Gebr. Arndt; in Schroda bei Fiſchel Baum; in Schwerin bei i 
bei E. Haack und bei Fr. Schwanck; in Witkowo bei Jacob Borne; in Wollstein bei Rob Fiſcher; in Zerkow bei L. Brim 


Die erste Bierbrauerei-Actiengesellschaft 


Voigt; in Grabow bei M. Friede⸗ 
eldmann; in Lissa bei J. K. v. Pu⸗ 


E. H. Kohn; in Trzemeszno 


Für diejenigen Schulden, welche von meiner 
Ehefrau Louiſe geb. Schwarzendahl aus 
Paderborn ohne meine ſpezielle Genehmi⸗ 
gung auf meinen Namen gemacht werden foll- 
ten, oder ein Anderer für ſie auf meinen Namen 
macht, komme ich in keiner Beziehung auf. 
IIb ,s, 
koͤnigl Stromaufſeh r. 
7 — * 
2 Dem Satan in L 
n 5 
Meine verbindlichſte Dankſagung für alle 
ſeine Niederträchtigkeiten und Unerkenntlichkei⸗ 
ten; u — er in großartigem Palais und 
neuen ſchönen Häuſern ſich dünkt, und die 
Menſchheit mit Herrlichkeiten der Welt 
zu täuſchen ſucht, ſo warne ich doch einen 
Jeden, in dieſe Hölle zu gerathen, 


Poſener Landwehr ⸗ Verein. 


chof Wien. 


Währ. 


J. Oschinahi’n Geſundheits⸗ und 


Waſſerſtr. 8. und bei Gustav Grün; in Kem⸗ 


37 4 ee. pen bei H. Schelenz; in Krotoſchin bei H. 

ae „ D 74% 105 Sgr. in Lewy; in Oſtrowo bei Pilz; in Yleſchen bei 
81 40 775 125 „ „ö Posen. G. Fritze; in Aawicz bei J. F. Franck. 
35 34 84% 130 „ „ 75 f Er 


von Schmelzofen (Porzellanoſen) in] Holz, Kork, Pappendeckel, Papier u. f w. Bor-| a. ——— ee 
ben, Namin een nudeln, Berzieruns|rätdig ü Blacon dar. und B Sgr. in Poſen 55 Werde die Aumann bei Tisch ver. 
Orlowo bei Ludom. 


gen, Kaminofen, 


Meine ſelbſtge.— Bauverzierungen 
fertigten aneetannt 


tät, deren Richtig⸗ 
keit ich feloft ge 


prüft reſp. verbeſ⸗ 
ſert habe, gebe ich zu 4—5—7 Ctr. für 7, 8 un 


I Thaler ab, alle Reparaturen gründlich und 
billig. F. BHadelbach, 
Jeſuitenſtr. Z., Werkſt.: Venetianerſtr. 5. 


Etagen⸗Dampf⸗Koch⸗ 
Apparate. 


Durch direkten Bezug vom Er⸗ 
finder dieſer Töpfe, Sir Warren, 
bin im Stande, dieſelben mit 
20% Rabatt laut Preiskurant 
zu verkaufen. 


Moritz Brandt, 


Magazin für Haus- und Küchen⸗ 
Geräthe, \ 
Markt55., neb. S.Kronthal& Söhne. 


ten, zu pfl 
Finnen, Mite 
zu befeitigen, k 
milch von Hutter 
bi Merrm. 

Bergſtraße Nr. 9., 


‚Sorten - Telegramm. 


Bis zum Schluß der Beiting Ift das Berliner und Stettiner Börfen-Kelegranm 
nicht eingetroffen, 


Börfe zu Poſen 


am 13. Auguſt 1868, 

Fonds. Posener 4% neue Pfandbriefe 85 Gd., do. Mentenbriefe 884 
Gd., do. 5% Provinzial-⸗Obligationen —, do. 5% Kreis Obligationen 15 
do 4% Stadt-Obligationen —, do. 5% Stadt- Obligationen 984 Br., poln. 
Banknoten 823 Gd. N ER 

Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = . . 
15 at Auguft-Septbr. is, Septbr.⸗Oktbr. 474, Herbſt 472, Okt.⸗Nov. 
Nov.⸗Dez. —. 


tus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) get. 12,000 

— —.— Augu 1885, Septbr. 173, Oftbr. 1645, Novbr. 164, Dezbr. 
16%/,,—+, Januar 1869 —. 

[Prtvatbericht.] Wetter: andauernd heiß. Roggen: matter 


* 


Au 
47 8 


8² * ”„ 
500 Thlr. 


runde Chamottofen 
Dockplatton, große Nnamabl von Konſolen, 


guten Brüdenwaa-| "riefen ꝛc. Vaſen in diverfen Größen 
gen empfehle ich; Rohre in allen Dimenſionen empftehlt 
J eine zweite Quali» 


J. Mattern, 
St. Martin 62. 

Ein vollſtändiger Piſtoriusſcher Brennap⸗ 
parat nebſt kupfernem Cylinder und acht gu: 
ten eichenen Bottigen, zum Betriebe von 45 
Scheffeln Kartoffeln, ſteht zum Verkauf auf dem 
„ Dominium Sackern bei Rawicz. 


Ein Flügel, in ſehr gutem Zustande, if 
Breslaideſtaße Nr. 18, . Etage, zu verkaufen. 


FEET TEE 
8 Die Schönheit der Frauen 


gründet ſich hauptſächlich auf feinen, guten Teint. 
Damen, welchen daran gelegen, ſolchen zu erhal. 

egen und gelbliche Haut, braune Flecke, 
ſſer, Sommerſproſſen ꝛc radikal 
ann die Orientaliſche Roſen⸗ 
K Co. in Verkin, Depot 
Moegelin in Poſen, 
' in Flacons a 20 Sgr., ale 
das Einzige, ſicheren Erfolg habende Zoiletten- 
mittel dieſer Art empfohlen werden. 


— 117% Martin 31. 3 Treppen hoch. 


Weißer flüſſiger Leim 
von E. Gaudin in Paris. 


Dieſer Leim, welcher ohne Geruch iſt, wird 
kalt angewendet bei Poreelaine, Glas, Marmor, 


M. Karfunkelstein & Co. in Breslau. 


Univerſal⸗Seifen find in Fl. und Kr. a 10 [für eine Nähmaſchinen⸗Agentur in allen Kon 
S : 1 ſtruktionen, welcher eine kleine Kaution ſtellen 
„„ kann und geſonnen ift, dieſelbe zu übernehmen, 
möge gefälligſt feine Adreſſe unter A. . 100. 
poste restante Breslau abgeben. IR 

Ein Hofinſpektor mit 100 bis 12% Thlr. 
Gehalt, je nach Befähigung, wird zum J. Okto. 
ber geſucht Dom. Jankowice bei Tarnowo. 


Eine Perſon aus anſtändiger Familie, welche 
ſich eignet zur Stütze der Hausfrau, befondere 
aber zur Beaufſichtigung und Erziehung von 3 
Mädchen im Alter von 8 — 3 Jahren wird zum 
. October geſucht. Näheres in der Expedition 


ar Sonntag den 16 Auguſt, Nach 
. mittag 5 Uhr, im Schüßengarten 
2 geſellige Zuſammen⸗ 
A funft Konzert der Kapelle 
— des 1. Niederſchleſiſchen 
Inf⸗Regim Nr. 46 Entree für Mitglieder 
und deren Familien 1 Sgr., Nichtmitglieder A 
Perſon 1 Sgr. 
Der Vorſtand. 


Bei meiner Abreiſe nach Marburg ſage ich 
hlermit allen Freunden und Bekannten herzliches 
Lebewohl. 

Poſen, den 10. Auguſt 1868. 
Clotten, Katafter-Supernumerar. 


Ein Agent, 


r n ee 


bei Merm. negelin. 


Magdeburger ſaure Gurken 
empfiehlt 


Albert Classen, 


vorm. E. Malade. 


Trallien mit 


ſteht. 


Kanonenplat 9. 3 Tr J. ſof. 2 m. Stub. z. v. 


ſind z. J. Oktobr Mühlenſtr. 3. zu vermieth 


vermiethen in Lacs Kiörel. 
Kauonenplatz 3., 3 Treppen, eine möbl. 

Stube mit Bedienung fofort zu vermieiben. 

Wohnung. von 60 —80 Thl zu v. Büttelftr. 7. u. 8. 


Ein junges geſittetes Madchen, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, wird für ein 
Kurz⸗ und Weißwaarengeſchäft zum J. Oktober 
— — nach Außerhalb verlangt Naheres bei Fräulein 

Markt 60. find im 1. Stock zwei Wohnun⸗ A. Dolanska, Poſen, Bäckerſtraße 16. 


gewandter Kaufmann, 


2 3 — — _ —_ ———#—fmeldyer durch mehrere Jahre ſchon die Geſchäfte 

Große, mittlere Wohnungen u ein Eiskeller in einem großen Dampfmühlen⸗Etabliſſement 
0 3. 1. Muühlen 5 leitet, ſomit den Mehl⸗ und Getreidehandel aus 
Ein Laden iſt ſofort oder von Michaelf zudem Grunde verſteht, auch der doppelten italie; 


Familien: Nachrichten 
Durch die Geburt eines Knaben wurden er⸗ 
freut Joſeph Jolowicz, 
Agnes Jolowicz geb. Aſch. 
. Heute Vormittag 10 Uhr wurde meine liebe 

Frau von einem munteren Knaben glücklich ent- 
bunden. 

Berlin, den 12. Auguſt 1868. 


Ferdinand Zadow. 


Sdiſon⸗Thealer. 
Donnerſtag den 13 Auguſt. Der Vetter. 
Luſtſpiel in 3 Akten von N. Benedix — bin: 
Beckers Geſchichte. Liederſpiel in 1 Akt 
von Jacobſohn Muſik von Conradi. — Vor- 
her: Großes Militair⸗ Konzert. 

Freitag den 14. Auguft: Die ſchöne He⸗ 
lena. Burleske Oper in 3 Akten Muſik von 
J. Offenbach. 


2 E 
Volksgarten. 


Heute Donnerftag den 13, 


. Natnusius. 


Annonce. 


Ein 


Zum ſofortigen Antritt werden verlangt: ein 
zuverläffiger verheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpek. 


thete Beamter, der zugleich die Buchführun 


tor, Gehalt 200 Thlr., eben jo ein unverheira» ſcheid weiß, wird unter annehmbaren Bedin- 


9 dungen ſogleich zur Stütze der Hausfrau geſucht. 
verſteht; Gehalt 150 Thlr. Schriftliche Meldun⸗ rar = Egpedition dieß en 


und Freitag den 14. Auguſt 

Auftreten des berühmten ungariſchen 

Schalmei⸗, Hunyady⸗Peitſchen⸗ und 
Euphonion⸗Virtuoſen 


Nagy Jakab. 


— 7 


gen unter A. #8. nimmt die Epp. d. B. entgegen. 
Ein für häusliche Verrichtungen brauchbarer, 

bei Pferden ſehr zuverläſſiger Mann kann em⸗ 
ohlen werden. Spricht nur deutſch. 


pr. August 483 bz u. Br., Auguſt⸗Septbr. 48 Gd., Sept.⸗Oltbr. 474 bz., Br. 
u. Od. Oktbr.-Rov. 47447 bz. u. Gd. 

Spiritus: flau. Gekündigt 12,000 Quart, pr. Auguſt 18 bz. u. Gd., 
September 17% 174 bz. u. Br., Oktbr. 164 bz. u. Br. Novbr. 16} Gd. 
Dezbr. 16¼½— by. u. Gd., April. Mai 163 Br., April 164 bz 


Produßten -Körfe. 


Berlin, 12 Auguſt. Wind NW. Barometer. 282. Thermometer: 
früh 250 . Witterung: ſchön. n 

Der Verkehr in Roggen war heute nicht ausgedehnter, als geſtern, doch 
die Stimmung hat ſich deutlich als matt erkennen laſſen; Preiſe mußten ein 
wenig nachgeben. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 544 Rt. 


Roggenmehl vernachläſſigt. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 
4½ Rt. 

Weizen mehr angeboten und matt. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungs⸗ 
reis 69 Rt. 
Hafer loko und auf Termine feſt im Werthe. 

Rüböl war heute weniger reichlich angeboten, Preiſe haben ſich daher 
behauptet, es jedoch nur ein ſehr geringer Umſatz erzielt worden. Gekündigt 
600 Er. Kündigungspreis 9¼ Rt. 

In Spiritus wurde überwiegend angeboten und hat ſich im Werthe 
nicht behaupten können. Der Handel war weniger lebhaft, als geſtern. Ge⸗ 
kündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 185 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 72 84 Bit. nach Qualität, weißbunt poln. 
82 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 69 Rt. Br., Septbr.-Oktbr. 66 Br., 
Novbr.⸗Dezbr. 65 Br., April-Mai 654 bz., 65 Br. 5 

Roggen loko pr 2000 Pfo alter 54 a 55 Mt. nom, neuer 563 a 57 bz., 
pr. dieſen Monal 545 a 54 a ER. bz, pr. Auguſt⸗Septbr. 53252} bz, Septbr.⸗ 
Oktbr. 53 a 524 bz., Oktbr.⸗Nov. 514 a 51 bz., Nov.⸗Dezbr. 50 bz., April-Mat 
50 f a 49% 50 bz. 

Serſte loko pr. 1750 Pfd. 43 52 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31— 34% Rt. nach Qualität, 32} a 334 Rt. 0 „ 
per dieſen Monat 303 a 31 Rt. bz., Auguſt. Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 305 
by., Oktbr⸗Novbr. 30 bz, April⸗Mal Zl a Ta l a bz, Mai-Junt 32 bg, 


Mai 32 bz. 
Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55 69 Rt nach Qualität, Futter. 
waare do. 


Raps pr. 1800 Pf. 7078 ft. 
Rübfen, Winter- 69—77 Rt. 


Rabel loto pr. 100 Pfd., ohne Haß 91 Rt, per diefen Monat 9 Rt. 


Gute Belohnung a 
dem Wiederbringer eines Mittwoch Nachmittags 
entflogenen, An 
Kanarienvogels — St. Martinſtraße Nr. 31, 
2 Treppen, rechts. 


Entrée 2½ Sgr. Sperrſitz 5 Sgr. 
6% Uhr. 2 Sg perrfig gr. Anfang 
Im Falle ungünſtiger Witterung werden die 
Konzerte im großen Saale abgehalten ref p. fort- 
geſetzt. Emit Tauber, 
5 a 58 3 do. 5 a J 4 Y,, 63, Oktbr Ftp. Jg ct 
opbr.⸗Dzbr. 9 a 1 bz., Dezbr.⸗Januar Y1Y/,, bz., April-Mai 93 bz. " 

Lein ol lolo 12 Hl. F 
leib Geb. 10 75 et ohne Faß 19 
eihw. Geb. 1“ 3.“ Pr. dieſen Monat 188 a f oz. u. Gd. $ Br. 5 
Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 18 a 17% a bz. u. Br., 3 Gd 5 8 
IId a a z bz. u. Br., . Gd. Novbr. - Dezbr. 17} a4 bz. u Gd., + Br. 
Januar Februar 175 bz. April⸗Mai 174 a a 5 bz., Mai⸗Juni 4 dz. 5 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 53 — 54 Rt., Nr. 0. u. . 54 — 58 
Roggenmehl Nr. 0 4 —4 Mt, Nr. 0. u. 1. 3 — 31 Mt. pr. Ctr. unver. 
— exkl. Sad, Ho 05 

oggenme x. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwi 

per dieſen Monat 4,5 Rt. bz., Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 4 Br. — 
Oktbr. 344 Br., Oktdr.⸗Nov. 34 Br., Novbr.»Dezbr. 33 Br. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 74 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 73 Br., Oktbr.⸗Novbr. 74 Br., Novbr.⸗Dezbr. 74 Br. 


B. H. 3. 
Stettin, 12. Auguſt. [Amtlicher Bericht.] Better. be, ſchwüle 
Luft. Temperatur . 24 R. Barometer: 28. Wind: SO. 

Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd loko gelber neuer 74—81 Rt 
alter 80-86 Rt. B3fBöpfd. gelber pr. Auguſt 813 bg, Septbr.-Ottbr. 744, 
4 bz., Frühjahr 704 bz. u. Br. ; 
z 15 4 ggen 7 — res 2000 FR. = alter 51 —53 Rt., neuer 544 

8 t., pr. Augu 932 dj, Septbr.⸗Oktbr. 53 bz. u. Br. 
40, 40 f, Br u. 6. . bz. u. Br., Frühjahr 

Gerſte ſchwer verkäuflich, p 1750 Pfd loko ungar. geringe 42— 45 Rt., 
mittlere 4648 Rt, feine 49 —50 Rt, neue ſchleſiſche 49— 50 Rt., Oderbruch 
53 Br., 69.7 0pfd. ſchleſ. Frühjahr 50 Br., 404 Rt. bz. 

Hafer p 1300 Pfd. loko alter 3135 Ri., neuer 32335 Rt., 
pfd pr. Septbr.-Oltbr. 323 Gd., Frühjahr 324 bz. u. Gd. 

ige p. 105 De Futter- 6265 5 . 

nterrübſen p. 180 d loko 74 — 754 Rt. bz, pr. 75 
Septbr.-Ditbe. 760 bB Pf e, pr. Aung TO, 
Winterraps p. 1800 Pfd. loko 72—774 Rt. 
W „ Far daf 
eizen oggen erſte afer rbſen 
6886 5560 52-55 32—34 62—50 Rt. 
Winterrübſen 74 77 Rt. 

deu 10--15 Sgr., Stroh 554 Rt., Kartoffeln 20—22 Rt. 

Wüböl etwas matter loko I Rt Br. pr. Auguſt 9 bz, Siptbr.. 
Oktbr. 9, 9 99 %% Gd., Novbr Ih bz, Bebruar- März 9. bz. Aprils 


den Namen Hans hörenden 


a4 Rt. bz., loko mit Faß, 


47.560: 


Mai 9 Gd. 9 Br, 


= Sarnen - 


Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 19%, , 4 Rt. bz, pr. Auguſt 
184 bz., Sept ⸗Oktbr. 18 Gd. Oktbr.⸗Nov 17 Gd. Frühlahr 174 Gd. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen, 200 Wſpl. Rübſen. 

Regultrungspreiſe: Weizen dt Rt. Roggen 53% Rt, Rübſen 
76 Rt, Rüböl I Rt., Spiritus 183 Rt. 

: 2 oleum lolo 73 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Okt. 71 Br., 74 Od., Oktbr. 
bz. u Br. 
t Talg, prima ruff. gelber Lichten 144 Rt. bz. 

Schweine ſchmalz, amerikaniſches 64 Sgr. tranf. bz. u. Gd., ungar. 
675 Sgr tranf. bezahlt. 

Bruchreis 4 Rt. tr. bz. 

Mandeln, ſüße ſieil. 25, 254, 4 Rt. tr. nach Qual. bz. Ge 5 

ſtſ.⸗Ztg. 

Breslau, 12. Auguſt. [Amtlicher Produkten-Boörſenbertcht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Auguſt 524 Br. u. Gd., Auguft-Septbr. 
51% Br., Septbr.⸗Otkdr. 51 — 50 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 491 Br, April 
Mai 484 Br. 

Weizen pr. Auguſt 72 Br. 
Gerte pr. Auguſt 535 Br. 

BT pr. Auguſt 47 Gd. 

aps pr. Auguft 81 Br. 

Räböl loko 94 Br., pr. Auguſt u. Auguſt⸗ Sept. 9 bz., Sept.⸗Oktbr. 98 
> Br Oktbr.⸗Novbr. u. Novbr.-Dezbr. 91 Br. Dez. Ian. 94 Br., April 

at 93 Br. 

Spiritus matter, loko 19 Br., 184 Gd. pr. Auguſt und Auguſt- Sept. 
188 bz u. Br., Septbr-Oktbr. 17 — 3 bz. u. Br., Okt⸗Nov. 165 bz., April 
Mai 16% bz. u. Gd. 

Zink loko auf 64 Rt. gehalten. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 12. Auguſt. Weizen 68—72, Roggen 55—56 Rt, 
Gerſte 46-53 Mt., Hafer 28—30 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare gut behauptet, Termine feſt. Loko 
ohne Faß 204 Rt. bez., Auguſt, Auguſt⸗Sept. 195 Rt, Sept.⸗Oktober 18% Rt., 
Kae: Novbr. 18 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde I} Rt. pr. 

Quart. 

Rübenſpiritus feſt. Loko 194 Rt., pr. Auguſt⸗ Sept. 193 Rt., Oktbr. 

181 bez. (Ngdb. Ztg.) 


Bromberg, 12. Auguſt Wind: SW. Witterung: ſchwül. Morgens 
160 Wärme. Mittags 269 Wärme. 

Wetzen, fr. 130—132pfd. holl. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth. Hollge⸗ 
wicht) 72—73 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133.—13öpfd. holl. (87 Pfd. 
3 Lth. bis 88 Pfd. 12 th. Zollgewicht) 74—76 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. 
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Kocherbſen 50 —52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 
Winterrübſen 71—72 Thlr. pr. 1850 Pfd. 
Spiritus ohne Handel, 
Hopfen. 
Prag, 10. Auguſt. Die diesjährige Hopfenpflanze, die in Folge einer 
langanhaltenden, wohlthuenden Schneedecke vortrefflich uüberwinterte, durch im 
Monate April anhaltende Feuchte weiter begünſtigt wurde war durch die dar⸗ 
auf folgende heiße, ſonnige Witterung ſehr zeitlich und günſtig entwickelt, ſo daß 
noch in der Hälfte des Monates Juli keine hopfenbauende Gegend war, wo 
man nicht einer vollen glänzenden Ernte entgegenſah; ja, engliſche Berichte fa⸗ 
belten von einem Ertrag, der ſeit Menſchengedenken nicht erzielt wurde. Nun 
wir aber mit dem Pflücken des Hopfens theils beginnen, theils nahe daran ſind, 
ſehen wir nicht nur alle dieſe Erwartungen ſich nicht erfüllen, vielmehr drohen 
felbe in ihr Gegentheil umzuſchlagen. Es iſt Thatſache, daß ſeit ungefähr Mitte 
Juli die Blüthen fi) durch Dürre oder durch nicht genügende Regen zu verlie⸗ 
ren anfingen, Frühhopfen in vielen Gegenden an Kupferbrand leiden, und, ob. 
wohl es immer noch viel darauf ankommt, wie ſich innerhalb der nächſten 14 
Tage Späthopfen bilden werde, dürfte der Ertrag doch nicht unterſchätzt fein, 
wenn wir annehmen, daß ſelber am Kontinente durchſchnittlich dem halben 
Ertrage der vorjährigen Ernte gleichkommt. 
ngland ift mit feiner Ernte fpäter als wir; in Kent, wo ſonſt die feinſten 
engliſchen Hopfen wachſen, iſt die Ausſicht ſehr ſchlecht, und dürfte der Ertrag 
kaum der Hälfte des Vorjahres gleichkommen; in Suſſex befjer, doch noch ſchwach; 
glänzend und vielverſprechend ſteht die Pflanze in Worceſter England dürfte 
in dieſer Kampagne nicht ſoviel vom Kontinente beziehen als im Vorjahre, und 
wären wir auch kaum im Stande ſo viel zu entbehren; auch tragen wir ein be⸗ 
deutendes Quantum von 1867er Hopfen auf die neue Saiſon über, und die 
Gerſtenpreiſe ſcheinen wieder hoch gehen zu wollen; dem gegenüber ſtellen wir 
die keineswegs ſtarke Hopfenernte, die günftige Sommerkampagne für Bier 
und den dadurch bedungenen zeitlichen Anfang der Siedzeit, endlich den flottan⸗ 
ten Geldmarkt, und gelangen zu dem Refultate, daß wir im Laufe des Geſchaͤf⸗ 
tes Mittelpreiſe für Hopfen erzielen. Der bis jetzt als vereinzelt vorgekommene 
Poſten 1868er Saazer Hopfen gezahlte Preis bis 85 Fl. ſcheint nicht 55 hoch 
gegriffen. (B. H. 8.) 


(Bromb. tg.) 


Köln, 12. Auguſt, Nachmittags] Uhr. Wetter heiß. mat nie» 
driger, loko 8, pr. Novbr. 6, 5, März 6, 64. Roggen matter, loko 5, 15, 
pr. Novbr. 5, 2, März 5, J. Rüb ö! unverändert, lofo 104%, pr. Oktbr 1015, 
Mai 10 ¼ . Leinöl lots 12. Spiritus loko 238. 

amburg, 12. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. Weizen auf Termine höher, Roggen matt. Weizen pr. Auguſt 


5400 Pfd. netto 129 Bankothaler Br. 128 Gd. pr. Herbſt 122 Br., 1215 0d, 


Okt.⸗Novbr. 121 Br., 120 Gd. Roggen pr. 80 5 5000 Pfd. Brutto 90 Br. 
89 Gd, Herbſt 86 Br. 85 Gd. Oktbr⸗Novbr. 80 Br. 84 Gd. S e 
Rüböl flau,, loko 20%, Oktober 208, Mat 290 Spiritus 
Kaffee ſtille. Zink leblos. — Wetter nach Regen ſchwül. 

Bremen, 12. Auguſt. Petroleum, Standard white loko 67. 

London, 12. Auguſt. Getreide markt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem tontag: Weizen 8840, Gerſte 8950 Hafer 
9810 igen R geſchäftelos b 

eizen faſt geſchäftslos bei feſter Haltung. Gerſte feſt aber ruhig 

Hafer desgl. Leinöl loko Hull 30. 5 Better Ei " ; 


Liverpool (viaHaag), ae Mittags. (Von Springmann & 60) } 


& dk Der 125 4 middl. .. midd 
Orleans 104; middl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 73. 

ling fair Dhollerah 7, god middl. Dollerah PR Bega 94 Nag falt 

new Domra 73, Pernam 10, Smyrna 88, Egyptiſche 11. 

Liverpool, 12. Auguſt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Befte Haltung: 
. 3 ing gr 8 

arts, 12. Auguſt, Nachmittags. Rüb ö! pr. Auguſt 85, 75, Septbr- 
Dezbr 85, 75. Mehl pr. Auguſt 95, 25, Septbr. De br. 63, 50, Baiſſ 
Spiritus pr. Auguſt 73, 00, Hauſſe. — Wetter ſchön, 267 Centigrad. 

Antwerpen, 12. Auguf, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreid" 
markt. Weizen und Roggen unverändert. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Etwas lebhafter. Raffinirtes, 
Type weiß, loko 52, pr. Sepibr. 524, Okt.⸗Dez. 53. 


Tberm. Wind. | Wöltenform 
S 3 ganz heiter. Cu. 


Barometer 238° | 
über der Oſtſee. 


Datum. Stunde. 


rn Aug. 2 25 8 92 42500 
. Abnds. 27° 9 06 +1%X0 SSO 0 eiter. 
13. Morg 8 27. 9%77 | +62 | SD img — 


— > 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2 Auguſt 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Boll. 
. „13. > . 0 „ „ 5 |; 3 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1888. 4 


Roggen, friſcher 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Sollgemicht. 


daß aber die Kurſe erheblich zurückgingen. Auch Eiſenbahnen waren nicht belebt, wenn auch nicht viel ſchlechter; 


Cherkow, Jelez⸗Orel und Schuja⸗Iwanowo gefragt, aber es fehlte ſelbſt zu beſſeren Kurſen an Material. 


gehan ) 
beiden Stieglitzſchen Anleihen matter. 


Breslau, 12. Auguſt. Die heutige De war faſt geſchäftslos bei unveränderten Kurſen. 
0. 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. 64 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 373 B. Schleſ. Bank 
1165 G. Oeſtr. Kredit- Bankaktien 95 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 77} B. do do 85} B. do. Lit. F. 93 B. do. 
Lit. G. 903-} bz. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 923 B. Markiſch⸗Poſener 884 B. Neiſſe⸗Brieger — Breslau ⸗ 
Schweidnißz⸗ Freiburger 1163 bz. Friedrich-Wilhelm Rordbahn — Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1853 G. do. Lit. 
B. —. Pppeln⸗Tarnowiß 804 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn 81 G. Koſel-Oderberg 1056 bz. u. G. Amerikaner 
763 bb. Atalleniſche Anleihe 533 ba- 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 12. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine — Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 88 Londoner 
Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 941. Wiener Wechſel 1043. 5% öſtr. Anleihe von 1859 634 Oeſtr. National 
Anlehen 533. 5% Metalliques —. Oeſir. 5% ſteuerfr. Anleihe 528 43% Metalliques 45. Finnländ. Anleihe 81% 
Reue Finnland. 44% Pfandbriefe 783. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 753. Oeſtreich. Bantantheile 7690 B. Oeſtr. 
Kreditaktien 221. Darmſtädter Bankaktien 242}. Alſenzbahn 843. Oberheſſiſche 735. Lombarden 1893. Rheiniſche 
Eiſenoahn — Rhein-Nahebahn 313. Meininger Kreditaktien 903. Oeſtreich⸗ fran! Staatsbahnaktien 2583, Oeftr. 
Elifabethbahn 1413. Böhmiſche Weſtbahn 691 B Ludwigshafen-Berbad 1584. Heſſiſche Ludwigsbahn 1343. Darmſt. 
Zettelbank —. Kurheſſiſche Looſe 55 act 7 e Brämienanl. 1022. Neue Badiſche Prämienanl. 1003. Badiſche 
Looſe 524. 1864er Looſe 674. 1860er Looſe 753. 1864er Looſe 1013. Ruſſ. Bodenkredit 834. Türken 38}. 
Frankfurt a. M., 12. Auguſt, Abends. Effekten Societät. Völlig geihäftslos 
Kreditaktien 2218, Staatsbahn 2582. 
Hamburg, 12 Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr beſchränktes Geſchäft. 
Ichlußkurſe. Hamburger Staats-Prämienanleihe 89. Nationalanleihe 553 Oeſtreichiſche Kreditaktien 94 
Oeſtreich. IY6Ver Looſe 75 Staatsbahn 547. Lombarden 399. Italieniſche Rente 523 Vereinsbank 111% 
Norddeutſche Bank 254. Mheiniſche Bahn 117. Nordbahn —. Altona ⸗Kiel 114. Finnl. Anleihe 794. 1864er ruff. 
Brämtenanleihe 108 1886er ruſſ. Pramienanleihe 1074. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 69. Disconto 2 %, 


Amerikaner 758, 


nur Mecklenburger waren belebter zu etwas höherem Preiſe. 
Preußiſche Fonds, Pfand; 
delt und wenn auch im Ganzen in dieſer Effektengattung etwas mehr Leben war als geftern, fo trat doch keine einzige Devife als beſonders erwähnenswerth hervor. — Deſtreichiſche Fonds waren mehrfach beſſer, ebenfo rufſiſche nur dis 


Geraer Bank 4196 B B. S. IV. S. v. St. g. 4 95 B do. Schuja⸗Jvan. 5 77 b Rechte Oder- 
2 ug z. .. Ausländische Bonde. [wrbt P. Sgußer 4 1014 UM Io VI. Ser. do. 40 83 bz i 5 do. do Str 
ſonds⸗ ll, lienbärſe. Det, aan 6 = DB pn |gotbaer . 82 8 6 . 40 — — ate gar. 7c tern! Rheinifche 
o. Nattonal⸗Anl. 5 508 etw bz Hannoverfhe Bank 5 öln⸗Crefe 47 —.— Schleswi 0 . Lit. B. v. 
Berlin, den 12. Auguſt 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 698 G Koni sb. Priv.⸗Bk. 4 11 0 Cöln⸗Mind. I. Em a 98: B Stergart, Peſen > 2 Se 
do. 100 fl. Kred. L. — | 814 ba l75g-Abzſoeipziger Kred . Bl. 4 1106} bz G do. II Em. 5 1024 bz do. II. Em. 4 93 G Rhein-Nahebahn 
Preußiſche Fonds. do. pet L. 860 5 . ult. Luxemburger Bank. 4 98 B do. 4 —.— do. III. Em. 4 92 B Ruſſ.Eiſenb. v. St. g. 
eee, do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 585 bz Mag deb. Privatb. 4 94 B do. III. Em. 4 833 G Thüringer I. Ser. 4 | 874 & Stargard-Bofen 
Freiwillige Anleihe 43 965 bz do, Silb. Anl. v.64 5 62 bz Meininger Kreditb.[4 993 bz do. 44 94 bz G do. II. Ser. 43 954 G ringer 
Staats-Anl. v. 185905 105 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 |214 E vll 635 B do. IV. Em. 4 83 b; do. III. Ser. 4 875 B do. 
do. 1854, 55, A. 4 | 955 bz öſtr. Bodenkred⸗G. 5 88 6 (53 bz[Rorddeutſche Bank 11233 G do. V. Em. 4 83 8 do. IV. Ser 43 954 G do. gar. 
„ e e, ee e berech Mn [around 1 
5 5 ank . . . — — ä — . 
do. 185645 90f bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 70 9 ofener Prov.⸗Bk. 43102 © 0 do. IV. Em. Ai 885 bz Aachen⸗Maſtricht 4 333 etw bz B — — 4 Ha u 
do. 1864 f 955 bz do. 6. do 5 79f etw bz G reuß. Bank⸗Anth. Ri 154 G Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 84 G Alſenzbahn v. St. g. 4 855 dz — U ID SD 
do.1867A.B.D CA 90 d3 Ruff engl. Anl. 5 888 ofoder Bank 414 6 Lemberg Czernowitz 5 |684 © n. 723 bzfaltona-Kieler 41144 ö Gold. Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 con 4 88 dz N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 55 G Sächſiſche Bank 4 115 © Magdeb.⸗Halberſt. 43 90g bz 6 Amſterdm⸗Rotterd. 4 1014 B Friedrichsd' or — 1133 G 
do. 185314 884 bz do. v. J. 1862 5 | 875 bz Schleſ. Bankverein 4 117 B do. do. 1 654% 95 bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 1345 ba er 
do. 18624 | 88% oz do. 1864 engl. St. 5 914 G Thüringer Bank 4 71 etw bz do. Wittend 3 60 DD Berkin⸗ Anhalt 4 2025 bz — 1111 
Staatsſchuldſcheine 31 838 ba 20.1864 holl. St. 5 | 874 © Bereinsbank Hamb. 4 1114 6 do. Wittenb. 43 954 B Berlin-Görlitz 4 75 bz — 6. 24 bz 
Pram St. Anl. 1855 119% bz Präm.⸗Anl. v. 18645 1145 etw bz c Weimar. Bank | 91 bz Niederſchleſ.⸗ Märk. 4 875 © do. Stammprior.|5 | 95 — 5. 12 b 
dcurh. 40 Thlr.-Obl. — 546 do. neue Em. v. 18665 1134 bz Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1074 do. II. S. a 622 tlr. 4 84f G Berlin⸗Hamburg 4 1695 — 4360 8 
Kur - u. Neuin. Schld 35 814 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 91 G Erſte Prß. Dyp. 4 | do. c. I. u. II. Ser. 4 874 G Berl⸗Potsd Magd. 4 — 1.12 0 
Döerdeichhau.DBl. 40 1021 5 “ 155 bl 90 5 = G 5 do. do. (Henkel) (4 — — 0 conv. 75 9 Ser 1 8 B Bee 4 . 
erl. Stadtoblig. 5 3 Ruff. Bodenkred Pf. 5 82% etw bz 5 0. Ser. 5 m. Weſtbahn 5 | 
ger . 4 97 5 do. Nikolai Oblig. 4 665 b (862 b . Prtorttäts- Obligationen. ANiederſchl Zweigb. ö | 99 8 Send ged. 4 — 9 
do. do. 35 775 b Boln. Shap-Obl. 4 gr 7g etw oz ki[Aachen⸗Däſſeldorf 4 — — Oberſchlef Lit. A. 4 — — Brieg⸗Neiße 4 do. (einl. in Leipz) — 99 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 bz do. Cert. A. 300 fl. 5 ea dz do. II. Em. 4 83 G do. Lit. B. 31 — — Cöln Minden 4 Deſtr. Banknoten — 8945 bz 
Kur- u. eum. 33 77% 03 do. Pfdbr in S R. 4 644 0 do. III. Em 4 91 8 8 Coſel⸗Odb. (Wilh) 4 1052 Poln. Bankbillets — — — { 
eeuc: 134 781 @ 10. Seh, Pfade 4 8748 e. . Cn 8248 E. Meile 1 b 
reußiſche 3 o. Liqu.⸗Pfandbr. do. Em. 5 0. it. E. do 4 Ind A 
Drpmubiiae 86 @ Amerif Ynlibe 6 70.761 bg ult| de. III. Em | site do. Lit. F.Al| 9236 5 N ult. 934 3 
do. 144 918 3 Bad. 44% St.⸗Anl. 43 94 6456704 Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — do. Lit. G. 4 904 8 4 513 bz (oz B 
Pommerſche 765 bz Neue bad. 35fl. Looſe — | 308 B [ds] do. II. Ser. (conv.) 48 934 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 265 bz n. 20 = 4 10 0 
2 do. 4 8456 bz Bad. Eif.-Pr.-Anl, 4 1005 bz n 78 bz B Deſtr ſüdl. St. (Lb.) 3 2l6f bz Markiſch 4 | 685 bz Mi 
Poſenſche 4 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 103 bz do. - Lit. B. 35 78 65 B do. Lomb. Bons 6 954 bz do. Prior.⸗St. 5 88 B 
2 do. 3 —.— do. 43% St. A v.59 43 97 B do. IV. Ser. 48 93 do. do. fällig 1875/6 924 5 Magdeb.⸗Falberſt. 4 161 bz 
5 do. neue 4 85 8 Braunſchw. Anl. 5 10158 do V. Ser. 4 904 bz do. do. fällig 18766 92 G do. Stamm- Pr. B. 3 72 bz — — — 
2 Sächſiſche 4 83 Deſſauer Pram.-A 33, 96 etw bz B do. VI. Ser. 4 88 b do. do. fäll. 1877/% | 90% etw bz [Magdeb.⸗ Leipzig. 4 219 Ben. 2027 B Wechſel Kurſe vom 12 Auguſt. 
* Sgqhleſiſche 31 — — Lübecker do. 35 47% etw bz do. Düſſel.⸗Elberf.4 | 83% Oſtpreuß. Südbahn 5 935 B do. do. Lit. B.4 | 924 bz Bankdiscontk 4 
do. Lit. A. 4 — — Sachſiſche Anl 5 11064 5 do. II. Em. 4 — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 — Mainz⸗Ludwigsh. 4 134 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T 
do. neue 4 — — Banf- und Kredit- Aktien und do. (Dortm.-Soeft)|4 | 83} & do. v. ha = arant 3 2 Mecklenburger 4 | 75-744 bz do. 2M 
ae ST i Wmtheiliheine a de Gore! 40 6 be. 1602 u. 86440 30% 0 or- ieder Aer, 8 
do. neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 85 G Berlin- Anhalt 4. 913 b do. v. Staat garant. a Niederſchl. Zweigb. 4 77 bz 
do. 43 91 9 Berl. Kaſſ⸗Verein 4 1 B | 964 G Rhein⸗Nahe v. S.g 45 93 etw bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 
Kur- u. Neum. 4 90 Berl. Handels ⸗Geſ. 420 B do Lit. B. 43 95 bz do. II. Em. 48 93 etw bz PNordh.⸗Erf. gar. 1 78 
Zi Pommerſche 4 908 bz Braunſchw. Bank 4 1064 etw bz Berlin-Görliger 5 1003 b Ruhrort-Crefeld 4 — — do. St.⸗Pr. 5 940 
Poſenſche 4 | 88% bz Bremer Bank 4 1124 8 Berlin⸗Hamburg 4 | 91 0 do. 5 Ser 4 — — Oberheſſ. v. St. gar. 35 73 bz 
Preußiſche 4189 B Coburg. Kredit⸗Bk. 4 745 B do. II. Em. 4 —-— do. III. Ser. 43 89 G a ie 4 n.0. 
Rhein.⸗We 4 91 bz Danziger Priv.⸗Bk. 4 1074 G Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit. B. 1693 bz [et-}- 
El Sachſiſche 4 914 B Darmſadier Kred. 4 97 9 it. A. u. B.(4 — — v. St. gar. 5 793 B Oeſt.⸗Frnz.⸗Staats. 5 47 m 
Schleſiſche 4 905 bz do. Zettel⸗Bank. 4 96 do. Lit. 0.14 | 854 bz do. Kozl.⸗Wor. do.5 | 794 bz Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 108 
Preuß. Hyp.Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 25 G Berlin⸗Stettin 43 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 783-794 bz [Oppeln⸗Tarnowitz 5 904 
1. Pr Hop.⸗Pfdbr. 44 — — Disk ⸗Kommand. 4 1185 B do. II. Em. 4 835 B do. Mosko⸗Rläſ. do. 5 864 G Ohpr. Südbahn 4 | 38 
Preuß. do. (Henkel) — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 22 G do. III. Em. 4 83 do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 | 81 bz do. St.⸗Prior. 5 744 bz Warſchau 90 N. ST. 825 b 
Auch von der heutigen Börfe iſt faſt gar nichts zu melden, das Geſchäft war abſolut Null, die Stimmung matt; nur Türken eine Kleinigkeit beſſer. Sonſt waren die Spekulationspapiere durch Realifationsluft gedrüdt, ohne 


Von Prioritäten waren ruſſiſche, namentli . . 
und Rentenbriefe waren wenig verändert. — In Bank- und Kreditpapieren 3 al 


Wien, 12. Auguſt. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Matt. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 59, 25. 5% Metalltques 58, 30. 1884er Looſe 78, 25. Bankaktien 732, 00. 
Nordbahn 185, 70. National⸗Anlehen 62, 50. Kreditaktien 211. 90. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 247, 00 Saligter 
208, 50. Ezernowitzer — —. London 113, 60. Hamburg 83, 60. Paris 45, 15. Frankfurt 94, 65 Amfter- 
a re age e = 75. 5 115 ii 65. Lombard. Eifenbah: 181, 30 
„70. er-Anleihe 6 N lo- . „ . : ſaten 
5568 Se 117,20 j nglo-Auftrian-B Napoleonsd'or 9, 08. Dukaten 
en, 12. Auguft, Abends. [ Abenb börſe.] Geſchäftslos. Kreditaktien 211, 90 
1860er >. N ER Looſe 96, 70, Galizier 200, 50, ande e 181, 40, e , 
= ga 1 . Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt, Schluß beſſer. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 
ußkurſe. 30% Rente 70, 10 69, 95-70, 023. Italieniſche 5% Rente 52 95. 5 x - 
aktien 548, 75. do. ältere Prioritäten —. do. neuere Prioritäten a e ee 
bahnaktien 405, 00. do. Prioritäten 215, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 81}. 3 . 
e e 2 ee 1 11 
ewyork vom Il. Auguft, Abends Uhr, wird pr. atlantiſches Kabel det: 
in Gold 109}, Goldagio 464, Bonds de 1882 114}, Baumwolle 29 f, Mehl 9, 50, raff Betrolann Sk N 
er 12. wech, A er = 95 EIER 
0 „16. 1% er 34 . Ital. 5% Rente 523 Lombarden 16 Mexikaner 15. 5% N 
de 1822 90. 5% Biuffen de 1802 884. "Silber 30 fl. Tarti e 
78. 6 % Verein. E 5 1882 712. l . W 
3 an e 3 401 Minuten. 
/o alliques Lit. B. 613. 5% Metallique 2% Metalliques 244. b . 
523. Oeſtreich. 1860er Looſe 470. Oeſtr. 1864er Looſe 101. ilberanl. 674. 50 1 x = 
Rum .. I. 741 7 = 853 = N een V. Stieglitz 65} 5% Ruſſen 
ö 50, en de 186 ? . Prämien-Anleihe von 1864 2154. 3 4 
Ai. Bufffge @ifenbahn 109: 6% Wer. St. pro 1882 Th. n 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druc und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


— — 2. 


| 


. 


\ 
9 


1 
| 
j 75 
4 
N 


